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Gegen englische Geſchichtsfälſchungen. 


wer hat den Krieg verſchuldet? 


; Zurückweiſung 
einer verlogenen engliſchen Darſtellung. 

0 935 „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über den Kriegsaus⸗ 

ruch: 

Bericht des engliſchen Botſchafters in Wien, de Bunſen. 

5 Ihren früheren Veröffentlichungen hat jetzt die engliſche Re⸗ 
gierung eine weitere hinzugefügt. Sie läßt einen an den Staats⸗ 
jefretär des Auswärtigen gerichteten Bericht ihres bisherigen 
Botſchafters in Wien, Sir Maurice de Bunſen, erſcheinen; das 
Schriftſtück iſt vom 1. September datiert, alſo einen vollen Mo⸗ 
nat nach Ausbruch des Krieges. Es iſt ebenſo intereſſant, wie 
unſchwer die Tendenz dieſer Veröffentlichung feſtzuſtellen. Ihre 
Abſicht iſt nich nur, England von aller Schuld zu entlaſten und 
dieſe der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik zuzuſchie⸗ 
ben, ſondern fie ſucht Dentſchland in höherem Grade als Hſter⸗ 
reich. Ungarn für den Krieg verantwortlich zu machen und dadurch 
zwiſchen uns und unſerem Verbündeten Zwietracht zu ſäen. 

Der engliſche Botſchafter beklagt ſich darüber, daß, obwohl 
die deutſche Regierung behaupte, ſie habe Sir Edward Greys 
„Bemühungen um den Frieden“ bis ans Ende in Wien unter⸗ 
ſtützt, der deutſche Botſchafter Herr von Tſchirſchky dabei ſeine 
(Bunſens) Mitwirkung ebenſowenig wie die des ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Botſchafters nachgeſucht habe. — Dieſer Beſchwerde 
iſt einige Naivität nicht abzuſprechen. Es wäre in der Tat 
böchſt außerordentlich geweſen, wenn der deutſche Botſchafter in 
Wien bei ſeinen nn die au der Vertreter der Entente 
erbeten hätte, nachdem bereits Sir Edward Greys Verſuch, de 
ſerbiſch⸗öſterreich hen Korflikt, ee a ae 
Ungarns vor das Forum der Großmächte zu ziehen, als eine 
Intrige gegen das deutſch⸗öſterreichiſche Bündnis abge⸗ 
lehnt worden war. Die Anſtrengungen der deutſchen Regierung, 
die unabläſſig bei unſerem Verbündeten auf friedliche Ent⸗ 
ſchließungen in einer Weiſe hinwirkte, wie es England in St. 
Petersburg zu tun verſäumt hat, würden in ein ſonderbares 
Licht gerückt worden ſeien, wenn an die Stelle vertraulicher aus 
den herzlichen Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin ſich er 
gebender Ratſchläge der Anſchein eines europäiſchen Schieds⸗ 
ſpruchs getreten wäre. Deutſchland ſollte ſeine Bundesbe⸗ 
ziehungen zu Sſterreich⸗Ungarn gefährden, während England ſich 
dütete den Freund an der Newa zu verſtimmen. 

Faſt noch weniger geſchickt iſt die weitere Behauptung, daß 
Deutſchland am 31. Juli mit rauher Hand in die Erfolg 
verſprechenden Verhandlungen zwiſchen Wien und Petersburg 
durch ſein Ultimatum eingegriffen habe, während „einige 
Tage Aufſchub“ Europa eine furchtbare Heimſuchung erſpart 
haben würden. Es ſei demgegenüber nur daran erinnert, daß, 
wenn jene nach Sir Maurice de Bunſens Auffaſſung Erfolg ver⸗ 
ſprechenden Verhandlungen zwiſchen Eſterreich-Ungarn und 
Rußland bis zur letzten Stunde fortgeführt wurden, dies gerade 
auf die ununterbrochene Tätigkeit der deutſchen Politik für 
die Erhaltung des Friedens zurückzuführen geweſen iſt. Ohne 
dieſe durch Deutſchlands Arbeit auch in Wien noch geſchaffene 
Friſt, die England in St. Petersburg ungenutzt 
verſtreichen ließ, würde der Krieg um mehrere Tage früher 
ausgebrochen ſein. Denn ſchon am 24. Juli hat die ruſſiſche Re 
gierung in einem amtlichen Communiqué erklärt, fie könne in 
einem öſterreichiſch-ſerbiſchen Konflikt unmöglich untätig bleiben. 
Dieſer Erklärung folgten militäriſche Maßnahmen auf dem Fuße, 
die den Beginn der von langer Hand vorbereiteten Mobilmachung 
der ruſſiſchen Armee darſtellten. In einem vom Zaren am 
30. Juli an den Deutſchen Kaiſer gerichteten Telegramm (An⸗ 
lage 23a des deutſchen Weißbuches) wird ausdrücklich mitgeteilt, 
daß jene militäriſchen Maßnahmen ſchon vor fünf Tagen, 
alſo am 25., beſchloſſen worden ſeien. Dagegen erklärte am 
27. Juli der Kriegsminiſter Sſuchomlinow dem 


deutſchen Militärattachk ehren wörtlich, daß noch keine 


Mobilmachungsorder ergangen ſei, daß kein Pferd ausgehoben, 
kein Reſerviſt eingezogen werde. Obwohl in dieſer Unterredung 
dem ruſſiſchen Kriegsminiſter kein Zweifel darüber gelaſſen wor⸗ 
den war, daß Deutſchland Mobilmachungsmaßnahmen gegen 
Oſterreich-Ungarn auch für ſich ſelbſt als höchſt bedrohlich be⸗ 
trachten müſſen, liefen in den nächſten Tagen in raſchem Tempo die 
Nachrichten über die ruſſiſche Mobiliſierung ein. Am 29. Inli 
ordnete die ruſſiſche Regierung die Mobiliſierung in 
Süd- und Südweſt⸗Rußland an, die am 30. auf 23 Gouverne⸗ 
ments ausgedehnt wurde. Jetzt fehlte, wenn Rußland den Krieg 
herbeiführen wollte, nur noch ein Schritt, die Geſamtmobil⸗ 
machung des ruſſiſchen Heeres. Dieſe wurde, während die Be⸗ 
mühungen des Deutſchen Kaiſers um den Frieden bei entgegen- 
kommender Aufnahme in Wien fortdauerten, am 31. Juli vor⸗ 
mittags in Petersburg anbefohlen. Noch um 2 Uhr nachmittags 
am gleichen Tage aber telegraphierte der Zar an den Sailer, 
es handle ſich hierbei lediglich um durch Oſterreichs Mobiliſie⸗ 
rung nötig gewordene „militäriſche Vorbereitungen“, deren Ein 
ſtellung aus techniſchen Gründen unmöglich ſei: er gab gleich 


die 


zeitig ſein feierliches Wort, daß er weit davon entfernt 
ſei, den Krieg zu wünſchen. 

Bei jo offenbarer Doppelzüngigkeit der ruſſiſchen Politik 
wäre ein weiterer Aufſchub auf unſerer Seite geradezu ein 
Verbrechen gegen Deutſchlands Sicherheit und 
vor dem deutſchen Volke nicht mehr zu verantworten geweſen. 
Daher erhielt am gleichen 31. Juli der Kaiſerliche Botſchafter in 
St. Petersburg den Befehl, der ruſſiſchen Regierung zu eröffnen, 
daß Deutſchland als Gegenmaßregel gegen die allgemeine ruſſi⸗ 
ſche Mobilmachung vorläufig den Kriegszuſtand in Deutſchland 
verkündet habe, dem die Mobiliſation folgen müſſe, wenn Ruß⸗ 
land ſeine militäriſchen Maßnahmen nicht binnen 12 Stunden 
einſtelle. Hierauf hat die ruſſiſche Regierung überhaupt 
feine Antwort gegeben und es blieb der deutſchen Regie- 
rung nichts übrig, als der ruſſiſchen nach Ablauf der geſtellten 
Friſt am 1. Auguſt erklären zu laſſen, daß wir uns als im 
Kriegszuſtand mit ihr befindlich betrachten. Schon am 1. Au⸗ 
guſt rückten ruſſiſche Truppen auf deutſches Gebiet vor 
und Rußland begann damit den Krieg gegen uns. 

Dies iſt in lückenloſer chronologiſcher Folge der Sachverhalt. 
Es bleibt allen nachträglichen Ausarbeitungen engliſcher Diplo⸗ 
maten zum Trotz bei dem, was der Reichskanzler bereits am 
3. Ar guſt in feinem dem Reichstage vorgelegten Weißbuche aus⸗ 
geſrpochen hat: „Die ruſſiſche Regierung hat durch die Mobil- 
machung die mühſame Vermittelungsarbeit der europäiſchen 
Staatskanzleien kurz vor dem Erfolge zerſchlagen. Die Mobili⸗ 
ſierungsmaßregeln in Verbindung mit ihrer fortgeſetzten Ableug⸗ 
nung zeigen klar, 

daß Rußland ben Krieg wollte.“ Und England auch. 
Eine einfache Erflärung aus Londo, nach St. Petersburg, daß 
panflam iſtiſche Beſtrebungen Rußlands gegen Öfterreih-Ungarn 
durch den Dreibund nicht gedeckt ſeien, hätte genügt, um die ruf- 
ſiſche Kriegsluſt zu dämpfen. Und auch Frankreich würde ſich, 
beim Abrücken Englands von der Begünſtigung einer allſlawi⸗ 
ſchen Politik, den. Bünduisfall haben entziehen können. . 

Schließlich erinnern wir an den don uns am 12. d. Mts. 
veröffentlichten Bericht des belgiſchen Geſchäftsträgers in St. 
Petersburg, Herrn B. de lEscaille, der unter dem 30. Juli 
dem belgiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten meldet: 
„Unbeſtreitbar bleibt, daß Deutſchland ſich hier (St. Petersburg) 
ebenſo ſehr wie in Wien bemüht hat, irgend ein Mittel zu fin- 
den, um einen allgemeinen Konflikt zu vermeiden, daß es dabei 
aber einerſeits auf die feſte Entſchloſſenheit des Wiener Kabi⸗ 
netis geſtoßen ift, keinen Schritt zurückzuweichen, und anderer⸗ 
ſeits auf das Mißtrauen des Petersburger Kabinetts“. Und 
weiterhin: England gab anfänglich zu verſtehen, daß es ſich 
nicht in einen Konflikt hineinziehen laſſen wolle. Sir George 
Buchanan (dev britiſche Botſchafter in Petersburg) ſprach dies 
offen aus. Heute aber iſt man in St. Petersburg feſt davon 
überzeugt, ja man bat ſogar die Zuſicherung, daß Eng⸗ 
land Frankreich beiſtehen wird. Dieſer Beiſtand fällt 
ganz außerordentlich ins Gewicht und hat nicht wenig dazu bei⸗ 
getragen, der Kriegspartei Oberwaſſer zu verſchaffen.“ 

Dieſes Zeugnis über Englands Mitſchuld am Obfiegen 
der ruſſiſchen Kriegspartei iſt durch den Bunſenſchen Bericht 


nicht fortzuſchaffen. 


Gegen die Friedens⸗Legenden. 


London, 26. September. Reuter meldet aus Neuyork vom 
25. d. Mts.: Eine funkentelegraphiſche Berliner Mel⸗ 
dung beſagt daß der deutſche Reichskanzler und der General⸗ 
ſtabschef einem Frieden erſt dann zuſtimmen könnten, wenn 
Deutſchlands Lage für die Zukunftvöllig unan⸗ 
greifbar gemacht worden ſei. Dieſe Anſicht ſei in Deutſchland 
allgemein. N 

Dieſe Berliner Meldung nach Amerika richtet ſich offenbar 
gegen die immer wieder von England ausgeſtreuten Märchen 
von einer angeblichen Friedensſehnſucht in Deutſchland und 
wird den falſchen Vorſtellungen in Amerika hoffentlich end⸗ 
gültig den Garaus machen. Es bleibt dabei, was die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ ſchon vor vierzehn Tagen erklärte: Deutſch⸗ 
land will keinen Frieden, ehe nicht die Sicherheiten für ſeine 
Zukunft erſtritten ſind. 


Schlacht an der Aisne. 


Eine franzöſiſche Darſtellung. 

Paris, 26. September. Ein 11 Uhr abends veröffent⸗ 
lichte amtliche Mitteilung lautet: 

1. Auf unſerert rechten Flügel in der Gegend nördlich von 
Noyon hatten unſere Vortruppen gegen überlegene feindliche 
Streitkräfte einen Mißerfolg und waren am Vormittag 
gezwungen, etwas zurückzugehen, als indeſſen neue Kräfte 
hinzugekommen waren, nahmen dieſe Vortruppen den Kampf wie⸗ 


der auf. 


2. Die Schlacht in died Gegend nimmt einen beſonders he« 
tigen Charakter a. Im Zentrum hat ſich nichts neues 
ereignet. 

3. Auf unſerem rec, ten Flügel dauert der Kampf fort. 
Auf den Höhen der Maas konnten deutſche Streitkräfte bis 
nach St. Mihiel vorrücken; fie vermochten aber nicht, dig 
Maas zu überſchreiten. 

Dieſe Darſtellung ſcheint im allgemeinen richtig zu ſein; 
doch kann ſich die ſranzöſiſche Heeresleitung noch nicht ent⸗ 
ſchließen, ganz die Wahrheit zu ſagen. Denn die Deutſchen 
ſind bekanntlich nicht nur bis St. Mihiel vorgerückt, ſondern 
ſie haben das bei dieſer Ortſchaft liegende Fort Camp des 
Romains genommen und die Maas überſchritten. 


Das Zeichen zu einem letzten Verzweiflungskampf 

Der „Berl. Lokalanz.“ ſchreibt: Die beherrſchende Lage des 
gefallenen Forts Camp des Romains war, wie ſein Name zeigt, 
bereits von den Römern erkannt worden. Die erſten Truppen 
der Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern ſtehen im 
Rücken der franzöſiſchen Front, und damit dürfte das 
Zeichen zu einem letzten Verzweiflungskampf oder zu einem ſo⸗ 
fortigen Rückzug gegeben ſein. 


Die deutſchen Kolonien in Afrika. 


Berlin, 26. September. (W. T.⸗B.) Aus den erſten ſeit 
Kriegsausbruch hier aus Deutſch⸗Oſtafrika eingetroffenen 
Privatnachrichten geht hervor, daß die Poſtſachen die eng ⸗ 
liſche Zenſur paſſiert haben. Die weißen Frauen und Kinder 
befanden ſich bis Abgang dieſer Poſt, etwa am 20. Auguſt, offen⸗ 
bar noch in Daresſalam, Dieſe Stadt wurde als offener 
Platz nicht verteidigt, jondern nach Abgabe einiger Schüſſe 
der engliſchen Kreuzer auf die Funkenſtation, deren Turm nach 
den vorliegenden Mitteilungen von den Deutſchen ſelbſt 
zerſtört worden iſt, hißte man die weiße Flagge über der 
Stadt. Ob infolge der ausgebrochenen Kämpfe im Innern die 
Engländer tatſächlich, wie die britiſche Admiralität meldete, ſpäter 
durch den Kreuzer „Pegaſos“ Daresſalam zerſtören ließ, darüber 
liegen verbürgte Nachrichten von deutſcher Seite bis jetzt 
noch nicht vor. Dagegen wurde beſtätigat, daß Taveta von den 
Deutſchen beſetzt worden iſt. In Sanſibar iſt nach einem 
hier vorliegenden Privatbrief vom 27. Auguſt den Leitern der 
deutſchen Firmen geſtattet, zu bleiben und ſich in beſchränkter 
Weiſe zu betätigen. Die deutſchen Angeſtellten ſind ſchon am 
7. Auguſt nach Tanga abgegangen. In Mombaſſa ſind a lle 
Deutſchen ſofort nach Ausbruch des Krieges feſtgenom⸗ 
men und bald darauf nach Nairobi überführt worden. Irgend 
welche amtlichen Nachrichten find beim Reichskolonialamt nicht 
eingetroffen. 


Das Vordringen der Engländer 
in Deutſch⸗Neu⸗Guinea. 


London, 26. September. Wie die Admiralität mitteilt, hat 
ſie von Vizeadmiral Patey ein Telegramm erhalten des In⸗ 
halts, daß Friedrich⸗ Wilhelmshaven, der Sitz der Re⸗ 
gierung von Deutſch⸗ Neuguinea von auſtraliſchen Truppen 
beſetzt worden iſt, ohne daß dieſe bewaffneten Wider ſtand 
fanden. Der Feind war offenbar bei Herbertshöhe verſammelt 
geweſen, wo Kämpfe ſtattgefunden haben. In Friedrich-Wilhelms⸗ 
haven wurde die britiſche Flagge gehißt und eine Garniſon ein⸗ 
gerichtet. 


„Kaiſer Wilhelm d. Gr.“ von det 
Mannſchaft in die Luft geſprengt. 


Der Hilfskreuzer „Kaiſer Wilhelm d. Gr.“ war bekannt⸗ 
lich, nachdem er der engliſchen Handelsflotte großen Schaden 
zugefügt hatte, von einem engliſchen Kriegsſchiff in neu⸗ 
tralem Gewäſſer überfallen worden. Das verlogene Reuter⸗ 
bureau hatte gemeldet, daß „Kaiſer Wilhelm d. Gr.“ von dem 
engliſchen Kriegsſchiff zerſtört worden ſei, und von miniſterieller 
Seite war auch im engliſchen Unterhauſe eine ſolche Mittei⸗ 
lung gemacht worden. Nun können wir mitteilen, daß das 
gelogen war. Der Kommandant des deutſchen Hilfskreuzers 
hat, als er kein Entrinnen mehr für möglich hielt, das 
Schiff ſelbſt geſprengt Ein Offizier desſelben hat 
das ſeiner in Poſen lebenden Mutter auf einer Poſtkarte aus 
Rio de Dro (Weſtafrika) mitgeteilt, die uns zur Verfügung 
geſtellt wird. Die Mitteilung lautet: 

Nach der Wegnahme der engliſchen Schiſſe haben wir hier tage⸗ 
lang Kohlen genommen. Geſtern hat uns der engliſche Kreuzer „Highflyer“ 
aufgeſpürt und auf neutralem Gebiet (Rio de Oro iſt ſpaniſch) an⸗ 
gegriffen. Haben unſere Munition verſchoſſen und unſeren lieben 
„Kaifer Wilhelm d. Gr.“ geſprengt, dann in Booten Land erreicht. 
Heute werden wir nach Las Palmas gebracht. Die Spanier haben uns 
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Kiefig nett aufgenommen. Die Engländer haben jämmerlich ſchlecht 


geſchoſſen. Wir haben nur wenig Verwundete. Hoffenk⸗ 


lich gibts nochmals eine Gelegenheit.“ 

Hut ab auch vor der tapferen Mannſchaft dieſes Hilfs⸗ 
kreuzers, der den Engländern viel zu ſchaffen gemacht und 
ihnen ſchweren Schaden zugefügt hat und die ſchließlich eher 
ihr Schiff opferten, als es den verhaßten Engländern in die 
Hände fallen zu laſſen. 


Die Angſt vor der Wahrheit. 


Die engliſche Regierung ſoll die Einfuhr engliſcher Blätter 
nach Holland verboten haben. Es ſcheint, ſchreibt die 
„Deutſche Tagesztg.“, den Engländern unbequem geworden zu 
ſein, daß man aus ihrer Preſſe neben ihren Lügen auch manche 
Wahrheit über England erfahren konnte. 


Der Krieg der Krämernation. 


Köln, 26. September. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: 
Aus den Kreiſen der deutſchen Geſchäftswelt werden Tatſachen 
bekannt, nach welchen die den Verkehr zwiſchen Südamerika und 
Deutſchland vermittelnde engliſche Kabelgeſellſchaft ſchon fünf 
Tage vor der Kriegserklärung Englands an Deutſchlaud für den 
deutſchen Handel wichtige Telegramme zwar angenommen und die 
Gebühr dafür eingeſtrichen hat, ſolche Telegramme aber abſichtlich 
nicht beförderte. ()) Es iſt in zwei Fällen erwieſen, daß telegra⸗ 
phiſche Zahlungsaufträge der argentiniſchen Nationalbank an 
Berliner Banken von dieſen nicht ausgeführt werden konnten, 
weil die telegraphiſche Anweiſung in Buenos Aires zwar aufge⸗ 
liefert, von der engliſchen Kabelgeſellſchaft aber nicht befördert 
worden war. 

Arger kann man nicht gegen Treu und Glauben han⸗ 
deln. Zugleich zeigt dieſer Fall, wie bedenklich auch in rein 
geſchäftlicher Beziehung das engliſche Kabel⸗ 
monopol iſt. Das muß nun ſein Ende haben. 


England ſpricht nur vom „U. 9“. 


London, 26. September. „Daily Chroniele“ meldet aus Har⸗ 
wich: Man ſpricht von nichts anderem, als von dem Untergange 
der Kreuzer. Die kühne Tat der deutſchen Unterſeeboote beruht 
zweifellos auf einem vorher feſtgelegten Plane. Die Unterſee⸗ 
bootsflottille wartete eine günſtige Gelegenheit zum Angriff ab. 
Die Schiffe, die ſie begleiteten, trugen holländiſche Flaggen 
und machten keine Anſtrengungen, die ertrinkenden Soldaten zu 
retten. (?) Die Exploſion auf der „Aboukir“ war ſo furchtbar, 
125 von den 800 Mann Beſatzung nur 48 die Kataſtrophe über⸗ 
ebten. 


Unjere Ehrenſpenden für „U. 9“. 


Die von uns als Ehrenſpende ſür die heldenhafte Beſatzung vom 
U ausgeſetzte Summe von 300 M., entnommen unſerer Kriegs⸗ 
ſammlung, iſt inzwiſchen durch folgende Spenden erhöht worden: 


Majoratsbeſitzer Fiſcher von Mollard, Gora 100 M., Helene Flemming, 


Zduny 5 M. W. Rädel Seeheim 4,05 M. g 
Insgeſamt alſo 409,05 ME, 


Der jüngſte Handſtreich 
der „Emden“. 


Paris, 25. September. Der deutſche Kreuzer „Emden“ hat 
nur neun Granaten auf Madras geſchoſſen. Man glaubt, daß er 
lich nach Pondichery gewandt hat. Die zwei Tanks, die er in 
Brand ſteckte, enthielten 600 000 Hektoliter Petroleum. 


„Madras iſt die etwa 600 000 Einwohner zählende Haupt⸗ 
ſtadt der leichnamigen indiſchen Pra identſchaft an der Küſte 
Koromandel, einer der bedeutendſten andelsplätze Aſiens mit 
großem künſtlichen Hafen. In $ 


Verſunkenes Land. 


Roman von Hans Dominik. 
(47. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Kurt Hilbert hatte wieder Platz genommen. 

„Glauben Sie, Herr Präſident, daß auch der Staats⸗ 
anwalt Ihrer Meinung iſt? Ich traue es dem Herrn von 
Wildberg zu, daß er ſofort zu dieſem Beamten hinläuft und 
mich denunziert, ſobald ich den Damm zumache.“ 

Es dauerte eine Weile, bis der Präſident antwortete. 

„Die Wege der Staatsanwälte ſind wunderbar und ver⸗ 
ſchlungen. Auch iſt dem gewöhnlichen Juriſten die hier in 
Betracht kommende Order ſicherlich nicht bekannt. Es iſt 
alſo nicht ausgeſchloſſen, daß der Staatsanwalt die Anklage 
gegen Sie erhebt. Aber Sie müſſen meines Erachtens unbedingt 
ireigeſprochen werden.“ 

„Und wenn ich nicht freigeſprochen werde, Herr Präſident?“ 

Der Präſident zuckte mit den Achſeln. 

Kurt Hilbert erhob ſich. 

„Ich glaube, ich laſſe das untere Aachetal erſauſen. Mag 
der Staat dann Hunderttauſende oder Millionen ausgeben, 
um den Schaden wieder zu ſanieren. Warum ſoll ich für die 
Dummheit anderer meine Haut zu Markte tragen. Trotzdem, 
Herr Präſident, meinen ergebenſten Dank für Ihre Bemühungen. 


Sie haben getan, was Sie tun konnten.“ g 

Auch der Präſident hatte ſich erhoben. Er ſchickte ſich 
zu einer Erwiderung an, als der Fernſprecher ſchrillend 
läutete. Jetzt unterließ er die Antwort und nahm den Hörer 
au die Hand. 

Kurt Hilbert konnte natürlich nur verſtehen, was der 
Präſident in den Hörer hineinſprach. 

„Sie haben Bedenken, Herr Landrat. — Ich ebenfalls. 
Ich betrachte die Sachlage ebenſo. — Unter keinen Umſtänden. 
— Jawohl, Sie können die Gendarmen ſchicken, aber mit der 
ausdrücklichen Order, daß mein Auftrag, den ich ſchriftlich 
gebe, abgewartet wird.“ 


Der Präſident legte den Hörer wieder an den Apparat. Staudamm belebt. Da ſtanden Hunderte 


Zuſammen 109,05 M. 


adras wohnen des günſtigen 


digung ihm ſicher nicht leicht ſein würde. Eine halbe Stunde 


hauptſächlichſte Beſeſtigung der Stadt. 
Die Bewunderung des Auslandes. 

Kopenhagen, 25. September. Die „Nationaltidende“ meldet 
aus London: Tie Taten des Kreuzers „Emden“ wecken hier allgo⸗ 
meines Intereſſe. Man bewundert den mutig ſchnellen Vorſtoß 
des Schiffes, das die Eigenſchaft des fliegenden Holländers mit 
denen der „Alabama“ vereinigt, des Schiffes, das während des 
amerikaniſchen Bürgerkrieges über 14 Monate lang der Schrecken 
der Handelsſchiffe war. Durch ſeine Energie werde das Schiff 
populärer als die ganze deutſche Flotte. ’ 

——ñññ ͤ—ͤ— 


vom „Kronprinz Wilhelm“ 
in den Grund gebohrt. 


London, 26. September. Das Reuterbureau meldet aus Rio 
de Janeiro: Der deutſche Dampfer „Preußen“ kam in Santos an 
und ſchiffte den Kapitän und 15 Mann vom „Indian Prince“ aus, 
der vom „Kronprinz Wilhelm“ in Grund gebohrt worden war. 
Nach einem Lloydtelegramm befindet ſich der Reſt der Beſatzung 
auf der „Ebernburg“. 


Aegyptens Widerſtand 
gegen England. 


Die Fernhaltung des Vizekönigs. 

Wien, 26. September. Die „Polit. Korreſp.“ erfährt aus London 
über Holland: In unterrichteten Kreiſen wird beſtätigt, daß zwiſchen 
dem Vizekönig Abbas Paſcha und der engliſchen Regierung ein 
ſcharfer Zwieſpalt entſtanden iſt. 

Zur Überraſchung der Regierung erhob Abbas Paſcha gegen das 
Vorgehen der Engländer in Agypten ſehr entſchiedenen Einſpruch und 
beſtritt ihnen das Recht, dort nach ihrem Gutdünken die Mobiliſierung 
gu verfügen und andere einſchneidende Maßnahmen zu treſſen, wie 

as in den letzten Wochen vorgekommen iſt. Selbſtverſtändlich ſei 
daher an eine Rückkehr des in Konſtantinopel weilenden Vize⸗ 
königs nach Agypten bis auf weiteres nicht zu denken. 

Wie dieſe zwangsweiſe Fernhaltung des eigentlichen 
Herrſchers aus ſeinem Lande von den Eingeborenen empfunden 
werden muß, läßt ſich denken. 
kann dadurch nur gefördert werden. 

Die indiſchen Truppen für Aegypten. 

Konſtantinopel, 26. September. Dem Blatt „Sabah“ zufolge 
hatte die engliſche Regierung einige Dampfer nach Indien ge⸗ 
ſchickt, um von dort Truppen nach Agypten zu bringen. Die zur 
Bemannung dieſer Schiffe gehörigen 180 türkiſchen Matro- 
ſen weigerten ſich, angeſichts dieſes Auftrages länger Dienſt 
zu tun und kehrten nach Konſtantinopel zurück. 

— 


Die menſchliche Kriegführung 
Deutſchlands. 


ſchen Generalſtabs aufhält, den Kampf für einen 
and glorreichen K. 8 
ſondern auch e glänzend geführt werde. 


Dom Uriegsſchauplatze in Belgien. 


Ein Zeppelin über Oſtende. 

London. 26. September. Nach einer Reutermeldung aus O its 
ende überflog ein Zeppelinluftſchiff die Stadt am Dienstag abend 
11 Uhr. Es warf drei Bomben, die wenig Schaden anrichteten und 
niemand töteten. Das Luftſchiff kam von Thielt über Thorhout und 
kehrte in der Richtung nach Thielt zurück. Eine Bombe fiel in das 


Bois de Boulogne, die zweite auf den Fiſchmarkt und die dritte in ein be 


Becken. 

„Die Verhältniſſe zwingen mich, weiter zu gehen, als ich 
gehen wollte. Laſſen Sie mich noch einmal die Karte be⸗ 
trachten, bevor ich meinen Entſchluß faſſe.“ { 

Der Präſident verfolgte aufmerkſam die in der Karte 
eingetragenen Grenzlinien der Überſchwemmungsgebiete. 

„Alſo, hier oberhalb des Dammes liegt keine einzige 
Baulichkeit in der Überſchwemmungszone, während ich unter⸗ 
halb des Dammes auf dieſer Karte allein zweihundert Gebäude 
ähle.“ 

5 So iſt es, Herr Präſident.“ 

„Sie hörten, daß das Landratsamt eben anklingelte. 
Herr von Wildberg hat die Entſendung von Gendarmen er⸗ 
beten, um die Schließung des Dammes nötigenfalls mit Ge⸗ 
walt verhindern zu laſſen.“ 

„Unerbittlich und unverbiſſerlich“, 
vor ſich hin. j 

Der Präſident ſtrich ſich ein paarmal über die Stirn. 

„Ich riskiere mit dem, was ich jetzt tue, Kopf und 
Kragen. Aber im beſten und wohlverſtandenen Intereſſe des 
mir anvertrauten Bezirkes muß ich es tun. Ich ermächtige 
Sie alſo ausdrücklich, nach der Order zu handeln, die ich 
Ihnen vorlas, und ich werde Ihnen einen diesbezüglichen 
Befehl für die Gendarmen mitgeben. Die geſamte Verant⸗ 
wortlichkeit geht damit auf mich über.“ 

Kurt Hibert verbeugte ſich ſtumm. Er empfand die größte 
Here dene vor dieſem Beamten, der zum Wohle des anzen 

ezirkes einen Entſchluß faßte, deſſen Vertretung und Vertei⸗ 


knurrte Kurt Hilbert 


vor Mitternacht flog der Kraftwagen des Ingenieurs wieder 
im Sechzig⸗Kilometer⸗Tempo talaufwärts, dem Sperrdamm ent⸗ 
gegen. In der Bruſttaſche trug Kurt Tilbert die Verfügung 
des Präſidenten. 

Es war eine Stunde nach Mitternacht, als die maſſiven 
Formen der mächtigen Staumauer vor den Scheinwerfern des 
Automobils auftauchten und jene Lampen ihr Licht mit dem- 
jenigen vieler Azetylenfackeln vermiſchten, die dort an der 
Mauer brannten. Trotz der nächtlichen Stunde war der 
von Bauarbeitern, 


Die aufſtändiſche Bewegung 


nur milktäriſch, 


Feindliche Verleumdungen. 

Berlin, 26. September. Aus Brüſſel wird amtlich gemeldet: Die 

in auswärtigen Blättern verbreiteten Nachrichten bor Meu Gel: 

mord baheriſcher Truppen, über Schlägereien zzwiſcher 

ahern und Preußen, über Entkommen franzöſiſcher Gefangener ind 
ſämtlich dreiſt erfundene Lügen. 


5 r 
Prinz Oskar erkrankt. 

Berlin (Schloß Bellevue), 26. September. Die Kaiſerin 
empfing geſtern abend Herrn v. Waldow und Reitzenſtein 
nebſt Gemahlin. Herr von Waldow übergab einen Brief des 
Kaiſers mit guten Nachrichten. — Prinz Oskar von Preußen 
bat leider fein Königs⸗Grenadier⸗Regiment verlaſſen und ſich in 
ärztliche Pflege nach Metz begeben müſſen. Der Prinz 
hat ſich durch große Überanſtrengung im Gefecht eine akute Herz⸗ 
ſchwäche zugezogen, die unbedingt Ruhe und Pflege verlangt. 
Bei der guten, jugendfriſchen Natur des Prinzen iſt zu hoffen, 
daß die Herzmuskeln ſich bald wieder kräftigen und keine nach⸗ 
teiligen Folgen zurückbleiben. 5 


Gegen die Franzoſenfreundſchaft 
der Italiener. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, beſpricht im „Giornalt 
d Italia“ der Herzog von Caſtoria“ die Stellung Italien? 
und jagt u. a.: a 

Gewiß hat Sſterreich manches Unrecht Italien gegenüber 
begangen, aber wiederum vergeſſe Italien all das Unrecht, 
das Ihr von den Frangoſen zugefügt worden iſt. Der Her: 
og ſetzt dann auseinander, wie ſchäd lich für Italien ein Zu⸗ 
Jenin gen mit dem Dreiverband wäre, und meint, 
ie Regierung werde in ihrer Gerechtigkeit und Weisheit di 
Politik der Neutralität unbedingt fortführen. u 

Gegen eine Aufgabe der. italieniihen Neutralität veranftal- 
teten die italieniſchen Sozialiſten laut „Berl. Tagebl.” am 
24. September in Turin eine ſehr zahlreich beſuchte ? roteſt⸗ 
verſammlung. 


Kleine Kriegschronik. 


Das Eiſerne Kreuz für Generaloberſt v. Kluck. 


Die „Nordd. Allg. St. teilt mit, daß dem Generals 
geber ſten von Kück, Oberkommandierenden einer Armee des 
Weſtheeres das Eiſerne Kreuz erſter la ie durch Aller⸗ 
höchite Kabinettsorder vom 30. Augnſt 1914 verliehen worden 
it., Der General hatte ſich das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe im 

riege 1870/71 als Leutnant, im 6. Weſtfäliſchen Infanterie⸗ 
tegiment Nr. 55 verdient. Sein Sohn, der Leutnant der Rejerbe 
von Kluck hat das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe am 13. Septembez 


erhalten. 
Entziehung von Heeres⸗Aufträgen. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat das bayeriſche Kriegsminiſterium 
in zel Hollen mi liäriſch Li Adler e zurück⸗ 
gezogen, weil die Firmen Ge ürzt hatten 


Nach der Verluſtliſte Nr. 35 


ſind vom Infanterie-Negimeut Nr. 21 (Thorn) l. Bat, tot: 3 ff. 
ziere, 5 Unteroffiziere, 16 Mann, vw. 11. Offiziere, 26 Unkeröffi, 
ere, 239 Mann, vm. 91 Mann; Jufanterie-Regiment Nr. 14 
(Sohenfalza), 3. Bat.: tot 1 Mann, dm. 2 Unteroff. 6 Mann. 


Oſtpreußens Not. Gracht unterſ⸗ 


Niemand, der nicht aus eigenen Anſchauungen ſich überzeug! 
at, a es, wie erg Oſtpreußens Not war und immer 
noch iſt, wie unabſehbar der Schaden, den das blühende Dft 
reußenland nicht minder unter den Brandfackeln ruſſiſchen 
5 e als unter den Räubereien eines verrohten Pöbel) 
erlitten hat. 5 

Nur wenige Landkreiſe ſind gänzlich verſchont 5 
merkwürdi 3 darunter der Kreis Memel. Von € tallupö⸗ 
en is zur Dreiſter in der Linie Labiau⸗Tapiau, 


älter und Löhne ge 


bom Pregel ſüdwärts bis in die Gegend von Mehlſack und Lands 
rg⸗Frauendorf war, Oſtpreußen von den Ruſſen überßlutet, 
und an den Grenzgebieten rings an der Dit-, Südoſt⸗ und Süd⸗ 


die das Donnern der Wildbäche und das Brauſen und 
Rauſchen der Aache aus dem Schlummer geweckt hatte, und 
ſahen mit angſtverzerrten Mienen den Aufruhr der Elemente, 
ſahen, wie in wenigen Stunden aus dem idylliſchen Tale ein 
brodelnder Hexenkeſſel geworden war. 

Da ſtand auch der Bauführer, dem die Bauausführung 
am Platze unterſtellt war, und neben ihm glänzten die Helm⸗ 
ſpitzen und Säbelſcheiden von drei Gendarmen. Vor einer 
Viertelſtunde waren die am Platze erſchienen und hatten 
dem reichlich erſtaunten Bauführer erklärt, daß es ſowieſo 
nicht nicht in ſeinem Namen geſchehen dürfe, bevor nicht ein 
Spezialbefehl vom Regierungspräſidenten da wäre. Vergeblich 
hatte der Bauführer ihnen erklärt, daß es ſowieſo nicht in ſeiner 
Abſicht läge, in etwas zu unternehmen. Die Gendarmen 
beriefen ſich aöf ihren Dienſtbefehl und erklärten, daß ſie vor⸗ 
läufig da bleiben würden. 

Jetzt hielt der Kraftwagen und Kurt Hilbert ſchrütt den 
Gendarmen entgegen. 

„Bitte, Herr Wachtmeiſter, hier die Inſtruktion vom 
Herrn Regierungsgräſidenten. Aber laſſen Sie das Doku⸗ 
ment nicht verregnen, wir könnten es noch brauchen. Kommen 
Sie lieber mit in das Baubureau, wo es trockner iſt.“ 

Der Rat war begründet, denn der Regen, der vor⸗ 
her ſchon kraftig geweſen war, hatte jetzt wolkenbruchartigen 
Charakter angenommen. In Strömen lief das Waſſer von 
dem Gummimantel des Ingenieurs und den Pelerinen der 
Gendarmen hinunter. 

Sorgfälti durchlas der Wachtmeiſter die Anweiſung des 
Regierungspräſidenten, die Kurt Hilbert ermächtigte, den 
Damm zu ſchließen und die am Platze befindliche Gen⸗ 
darmerie für die Zeit der Nacht zu ſeiner Verfügung ſtellte. 
Mit einem kurzen „Zu Befehl“ gab er das Schriftſtück zurün. 

Zuſammen mit dem auführer und einem Dutzend 
Arbeitern beſtieg Kurt Hilbert die Dammtreppe. Ein gefähr⸗ 
licher Weg, auf den vom Regen ſchlüpfrigen Stufen 
einer ſchmalen und noch geländerloſen Treppe an der 
Außenſeite der Mauer in die ſteile Höhe empor. Ein einziger 
Fehltritt mußte ſicheren Tod bedeuten. 

Fortsetzung folgt.) 
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burg-Brals 
ſyſtematiſch in einer nicht wiederzugebenden Weile in 

Giebelzimmer 
wenn unjer 


das herrliche Jagdſchloß 
unnen 


ei 

den ruſſiſchen Offizieren war es mit dieſer allzu ſieghaft emp⸗ 
Ah i 5 ſchlecht beſtellt. Sie kauften 3. 5. 
ya in Inſterburg und wünſchten, daß man ihnen die 


Ware noch 


Prop: d 5 Schlacht bei Tannen⸗ 
Provinz dauerte, die Kunde von der 555 Hund überraſchte 
en! — wurde we⸗ 


Fein 2 Dit e 
8 i ügend ruſſiſche Offiziere die 
nigſtens in den Orten, in denen genügen file, de Ein 


Ha 
en f die Zündſchnur ge⸗ 
Manche Brücke, an die ſchon Seen inden⸗ 


der ei i uſſe 
L feinen ganzen be 1 Haß an den armen DE 


Minuten, bevor die 


erſten preußiſchen Ulanen erſchienen, vor denen die . 


1 1 chloſſen im 
harren derweil er 1 dien Todes⸗ 
ten, kamen 


ſind wohl ſelten die preußiſche 
damals im Keller von Angerburg! 


feßten die Flüchtlingszüge ein. 


Planwagen die ander ha gen 
n fürchter⸗ 
Kinder, die 8 bis⸗ 


weilen in der Eile nicht einmal alle mehr e fee nt 
Und auf dieſen 


belle das Geld des Traurinns fie lade 
— — — — zer 8 KR 
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Seldpofibrieie. 
Bei der Erzwingung der Maas⸗Uebergäuge. 


Von einem Mitkämpfer iſt der folgende Feldpoſtbrief aus 
Frankreich eingegangen, der uns vom Empfänger zur Verfügung 


„Diviſion weggezogen, um im Süden den 
f an Die erite Zeit ging 
waren von den Fran⸗ 
einige Sperrforts und 
Bald war die Stellung 
Sperrfort eingenommen und das Feuer er⸗ 


egen 
95 net. Doch waren unſere Granaten zu ſchwach; denn alles 
war der reine Felſen. Bald ſah es aus wie ein Sieb. 
doch war nichts durchſchlagen als eine Wulverlommer, DE. er 


er⸗ 


zwei tot, Brinker und B 
wurden. 


onſt 
hatten 


denn es werden nicht mehr viel lech le ein, da im⸗ 
i 


Das Ge⸗ 

ütz wurde durch Detonation der eigenen Geſchoſſe unbrauchbar, 

and es waren 255 Munitionswagen in Brand gel Sar t 
e 

Bruder Oswald. 


) Für die Mitteilung von JFeldpoſtbriefen, deren Saal! 
5 weitere Kreiſe von Intereſſe iſt, find wir ſtets dankbar. 
ſchriften iſt das Original nebſt Umſchlag beizu gen. 


„dortigen 
füberſchrift. 


“BVoſener Tageblatt. 2- 


Das ift oſtpreußiſche Not! Zu Hunderttauſenden find ſo die 
Armſten geflüchtet. Aus Trakehnen kamen an einem Tage durch 
Mehlſack: 2000 Leute, 500 Ochſen, 1600 Landvieh und 800 Pferde! 
So ging es Wochen hindurch. Glücklich der Zug, der Königs⸗ 
bergs ſchützende Mauern erreichte! Aber noch heute bringen die 
Zeitungen viele Seiten lange Verzeichniſſe unter der 
„Ich ſuche meine Frau, meinen Bruder, meine 
Schweſter, meine Kinder“ !! Das Herz krampft ſich zuſammen 
beim Leſen dieſer Notſchreie! 
Und doch, größer als alle oſtpreußiſche Not iſt oſtpreu⸗ 
a fern bin Helbengeiſt! Trutzig klingt eben zu meinen Fen⸗ 
tern hinauf das Soldatenlied: „Haltet aus im Strauß“. Und 
geſtern noch trennte ich mich im Kleinbahnzug von einem Bür⸗ 
er aus Eydtkuhnen, der alles verloren hat, der ſein Weib und 
feine Linder eit dem 2. Auguſt ſucht. Wer konnte da beim 
Auseinandergehen das raf „Adieu“ über die Lippen bekommen: 
Nein, es war keine Phraſe, es war ein Gebet, das „Gott mit 
uns!“ Der Oſtpreuße aber ſah mir ſeſt ins Auge, und mir war's 
als klängen leis die Worte des Lutherliedes: „Nehmen ſie uns 
den Leib, Gut, Ehr, Kind und Weib“ ... . als er mit Tränen 
in den Augen mir zum Abſchied die Hand drückte. Dann aber 
reckte er ſich empor und re nur noch die ſchlichten und doch 
jo gewaltigen Worte: „Alles will ich verlieren, wenn 
wir nur ſiegen!“ 
über der Nacht oſtpreußiſcher Met. tagt wieder dag Mor- 
genrot göttlichen Vertrauens, einer ſich ſelbſt hingebenden Liebe 


zu Kaiſer und Reich. O, daß Dir bald die helle Sonne des 
Friedens leuchte, Du liebes, armes . 8 
. Start. 


100 Millionen für Oſtpreußen 


will ſich die Regierung vom Landtage bewilligen laſſen, um für 
die Dauer des Winters die Notleidenden finanziell unterſtützen 
und mit dem Wiederaufbau der Gebäude ſofort beginnen zu 
können. Durch die Kreditvorlage ſollen auch den Provinzial⸗ 
verbänden (Feuerſozietät, Landſchaft, Handels- und Landwirt⸗ 
ſchaftskammern ufw.) finanzielle Unterſtützungen zugewendet 


Ruffifche Schandtaten. 


Ruſſiſche Hinterliſt. 

Bei Dorotowo, 10 Kilometer öſtlich von Allenſtein, liegt 
ein Maſſengrab mit deutſchen Soldaten: 667 Mann im ganzen. 
Woher die furchtbaren Verluſte gerade an dieſer Stelle der 
Schlacht von Tannenberg? Die Unſeren waren zum Sturm 
übergegangen mit gefälltem Bajonett. Als ſie noch über hundert 
Meter entfernt waren, heben die Ruſſen die Hände hoch und 
bitten um Gnade. Unſer Feuer verſtummt. Doch kaum ſind 
die Unſeren auf 50 Schritt herangekommen, da knattern hinter 
den vorderen Reihen verſteckte Maſchinengewehre los und 
halten furchtbare Todesernte unter den Deutſchen. Über 600 
decken den Raſen. So führt Rußland Krieg! Verdienen die 
Ruſſen unter ſolchen Umſtänden Pardon? 

Bei lebendigem Leibe verbrannt. 

Vor ihrem Wegzug aus Ortelsburg ſchloſſen, nach Be⸗ 
richten von Augenzeugen, die Ruſſen in ein Haus in der Königs⸗ 
berger Straße, unweit der katholiſchen Kirche, zwei Familien. 
ein, zündeten das Haus an und weideten ſich beſonders an den 
Qualen des 60jährigen Taubſtummen Rudeck, weil er nicht — 


ſchreiten konnte. a ö 
Erfundene ruſſiſche See⸗Erfolge. 


Berlin, 26. September. (W. TB.) Die im Zeitungsdienſt 
der engliſchen Marconiſtation Poldhu gebrachte Nachricht, daß 
der ruſſiſche Kreuzer „Balan“ in der Oſtſee einen deutſchen 
Kreuzer und zwei deutſche Torpedoboote zum Sinken gebracht 
habe, iſt, wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, erfunden. 


Deutſchlands Viehhaltung. 


Das neueſte Ergänzungsheft der Vierteljahrsheſte zur. 
Statiſtik des Deutſchen Reichs ſtellt die deutſche Viehhaltung 
nach der Zählung vom 2. Dezember 1912 dar. Wir ent⸗ 


. eine Pofener Meiierie-| 


Sergeanten. 
Von einem Poſener Frauenarzt wird uns der folgende, 
an ihm gerichtete Feldpoſtbrief zur Verfügung geſtellt, der die 
brave Tat eines hieſigen Artillerie-Sergeanten und ſeine Beloh⸗ 


nung behandelt; 
L. . . „den 17. September 1914. 


Sehr geehrter Herr Dr.! Als jetziger Führer des Regiments 
iſt es mir ein Bedürfnis, Ihnen, ſehr geehrter Herr Doktor, mit⸗ 
zuteilen, in welcher Weiſe ich Ihre liebenswürdige Spende von 
100 Mark, welche ſie bei der Mobilmachung dem Regiment für 
eine beſondere Einzelheit überwieſen haben, zu verwenden ge⸗ 
denke. Das Füſilier⸗Bataillon befand ſich am 28. 8. im Häuſer⸗ 
kampf in E.... in Berlgien. Um eine ſchnellere Entſcheidung 
herbeizuführen, wurde Artillerie in Stellung gebracht, um das 
Dorf unter Feuer zu nehmen. Dieje Artillerie geriet beim Auf 
fahren in ſo ſtarkes feindliches Artilleriefeuer, daß ſie zunächſt 


zum hren gezwungen wurde. Zwei Geſchütze, bei denen ſich 
nur noch 3 Kanoniere befanden, 15 ſtehen gelaſſen werden. 
eldwebel Koppitke brachte — ohne einen Befehl hierzu er⸗ 


haben — die zwei Geſchütze in Sicherheit, jo daß fie 
en konnten; außerdem rettete er mehrere Körbe 
rtilleriemunition im ſtärkſten feindlichen Feuer, wobei ſein 
albzug, Verluſte erlitt. Er hat das Eiſerne Kreuz erhalten. 
enn 13 nun auch viele Unteroffiziere und Mann SEE des 
Regiments durch Tapferkeit hetborgehoben haben, fo bat ich doch 
K. durch feine Tatkraft und ſein ſelbſtändiges Handeln ganz be⸗ 
ſonders 25 für die Zuerkennung der Stiftung gezeigt. Da er 
verheiratet und permögenslos it, glaube ich in Ihrem Sinne zu 
handeln, wenn ich ihm die ganze Spende zukommen laſſe. Einem 
tüchtigen braven Manne haben Sie eine große Wohltat erwieſen, 
wofür ich Ihnen im Namen des Regiments noch meinen a 
deren Dank ausſpreche. — Wir liegen immer noch in der Nähe 
von V. .. mit Sonderauftrag und hoffen, daß den Franzoſen 
bald der Garaus gemacht wird. Es gehört nicht erade zu den 
1 0 Annehmlichkeiten, in den ſchmutzigen, überfüllten Dörfern 
ei dem Dreckwetter untätig herumzuljegen v. K. 


Kriegsbilder. 


Ein wackerer Landwehrmann! 
Wenn die, ſen pate Landwehr nicht ſchon durch ihren jüng⸗ 
95 Sieg bewieſen hätte, wes guten Geiſtes Kind ſie iſt, ſo würde 
arüber die folgende wahre Geſchichte Auskunft geben. Ein 
Landwehrmann, i 8 
Görlitz Poſten ſteht, hat ſie erzählt. 


ST — — — 


lten zu 


„Wir ſtanden,“ ſo ſagte er, 


mit 12 Gemeinen, wovon find 1 Oberlehrer Dr. M 


am Aufwiſchen, der eine Oberprimaner am 


Revierreinigen am Sonnabend gehört. 


er vor dem 111075 er Be enen Ruſſen bei Sch auze 


nehmen dieſer ausführlichen, im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte 
bearbeiteten Statiſtik die wichtigſten Zuſammenſtellungen, die 
erkennen laſſen, welche Wertſteigerung die Hauptvieh⸗ 
gattungen mit Ausnahme der Schafe, in den letzten Jahren 
erfahren haben. 8 

In abſoluten Zahlen betrug der Wert der Pferde, des Rind⸗ 
viehs, der Schafe, Schweine, Ziegen, Maultiere, Mauleſel und 
Eſel im Jahre 1912 auf 1 Quadratkilometer der landwirtſchaft⸗ 
lich benutzten Fläche 35 418,6 M. gegen 21 960,6 M. im Jahre 
1900 und 181439 im Jahre 1892. Auf 100 Einwohner berech- 
net, war der Wert aller angeführten Viehſtücke im Jahre 1912 
18 652,6 M. gegen 13 657,5 M. im Jahre 1900 und 12 906,0 M. 
im Jahre 1892. In Verhältniszahlen ausgedrückt, betrug die 
Wertſteigerung auf 1 Quadratkilometer landwirtſchaftlich be⸗ 
nutzten Fläche gegen das Jahr 1892: bei den Pferden 79,1 Pro⸗ 
zent, beim Rindvieh 99,8 Prozent, bei den Schweinen 150,7 Pro⸗ 
zent, bei den Ziegen 85,4 Prozent. Dagegen ſtellte ſich die Wert⸗ 
abnahme der Schafe, bei denen bekanntlich ein ſtärkerer Rück⸗ 
gang zu beobachten iſt, auf 12,9 Prozent. Unter Berückſichtigung 
dieſer Wertverminderung betrug die Wertſteigerung ſämt⸗ 
liches angeführten Viehſtücke auf 1 Quadratkilometer gegen das 
Jahr 1892 volle 95,2 Prozent. Weſentlich niedriger, indeſſen 
auch noch recht anſehnlich, iſt die Wertſteigerung des Viehſtapels 
im Verhältnis zu der ſtark gewachſenen Bevölkerung des Deut⸗ 
ſchen Reiches. Sie betrug i. J. 1912 gegen das Jahr 1892 auf 100 
Einwohner bei den Pferden 32,6 Proz., beim Rindvieh 47,9 Proz., 
bei den Schweinen 85,6 Proz., bei den Ziegen 37,2 Proz., wäh⸗ 
rend bei den Schafen eine Wertverminderung um 35,5 Prozent 
eintrat. Die Wertſteigerung ſämtlicher Viehſtücke ſtellte ſich im 
genannten Jahre gegen 1892 im Verhältnis zur Bevölkerung auf 
44.5 Prozent. ] 


Telegramme. 


Der Kaiſer an Exzellenz von Plehwe. 

Königsberg i. Pr., 26. September. An den Oberlandesge⸗ 
richtspräſidenten a. D. und Kanzler im Königreich Preußen, von 
Plehwe, ſandte der Karſer aus Anlaß des 80. Geburtstages 
des erſteren folgendes Telegramm: 

Großes Hauptquartier, 24. September. In Dan Tagen 
chweren Ringens um die Exiſtenz und Zukunft des Vaterlandes 
iſt es Ihnen durch Gottes Gngde vergönnt, auf 80 Jahre Ihres 
an Arbeit und Verdienſten reichen Lebens zurückzublicken. Mit 
Meinem Dank für Ihre treuen Dienſte ſpreche Ich ren an 
dieſem ſeltenen Lebensjubiläum Meine wärmſten Glück⸗ und, 


— 


Segenswünſche aus. Wilhelm. 


Ein 16-jähriger Held. 

Wiesbaden, 26. September. Der noch nicht 16 Jahre, 

alte Fähnrich Günther Paulus, der bereits zwei Schlachten 

und drei be der zunge mitgemacht hat und jetzt im Lazarett 
liegt, dürfte der jüngſte Inhaber des Eiſernen Kreuzes ſein. 
Neue Unruhen in Mexiko. 

Waſhington, 25. September. Das Kriegsdepartement erfährt 

daß General Carranza Truppen in Zacatecas zuſammengezogen 

habe, wogegen Silla fein Heer in Torreon ſammle. Die Bahn? 

verbindung zwiſchen den beiden Orten it unterbrochen. 1 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


g 0 
Tem⸗ 


Barometer 

Datum reduz. auf 0,0 f pera⸗ 
und urn Wind Wetter Eee) 

m in Celſ. 
Stunde. Seehöhe | Grad 

September | | 

25. nachm. 2 un 766,1 20 leiſe heiter 716,4 
25. abends 9 Uhr 766,0 1 SD leiſe heiter +10,1 
26. morgens 7 Uhr 765,4 | SO leiſe heiter IE 4,2, 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, adgelefen am 26. Sep⸗ 
tember, morgens 7 Uhr. 
26. Sept. Wärme⸗Maximum: . 18,0% Cel. 
26. Wärme⸗Minimum: - 250 


” 


„zu dreien zuſammen drinnen im Lager. Mein Freund und ein 
polniſcher Jude in der Uniform eines xuſſiſchen Infan⸗ 
teriſten. Man hatte ihn in der Nähe von Kaliſch gefangen; da 
BR gut Deutſch ſpricht, laſſen wir uns immer viel von ihm 
erzählen. 
„ kämpft Ihr eigentlich in Rußland?“ fragte ihn mein 
N. . 
Der Gefangene griff in die Taſche und ſtreckte uns auf der 
Hand einige Ind 5 opeken entgegen. 

„Dafür! Und wofür müſſen Sie Ihr Blut vorgießen?“ 

Statt jeder Antwort zog mein Freund ein Bild aus der 
Jaſche und hielt es dem Polen vor die Augen. Es war die 
Photographie ſeiner rau und jeiner beiden Kinder. 

Der Pole ſchwieg und bekam einen roten Kopf. 

* 


i i In den Rekrutenſtuben. 
N Ein Unteroffizier der Reſerve in Oldenburg ſchreibt an 
einen Berliner Bekannlen: 


„Bei unſeren Rekruten 


5 5 kann man manchmal ſehr inter⸗ 
eſſante Dinge erleben. i ee ee 


Da haben wir . B. die Stube 1 
) „Rund drei 
Oberprimaner vom Gymnaſium in O., 2 Maurer, ein Arbeiter 
und Landwirte. Am Sonntag war ich zufällig auf dieſer Stube. 
Der Oberlehrer war als Oberhaupt mit einem naſſen Lappen 
5 n. Schrubben und die 
a 8 jonit zum 
9 m 1 l Auch Du (er Adreſſat 
iſt Oberlehrer) hätteſt ln nicht den Dherlehrer N 
funden. Aber alles geht mit lachender Miene, jeder iſt ſich be⸗ 
wußt, es iſt 5 Pflicht. — Am Freitag voriger Woche gab ich 
meine Stiefel zum Putzen einem Rekruten. Als er dann die 
En ine 15 fiche 910 ae was er im Zivil wäre. 
& N R efe gr i 

ale 9 5 rendar.“ Solche Dinge kommen 


anderen am Waſſertragen 


* 

i 8 Die große Schnauze. 
Ein origineller Feldpoſtbrief iſt bei der 
lier Reſervemannes eingetroffen. 
in unſerem Bataillon ſind i 


7 


5 ; 

bei Frau eines Ber⸗ 
di I n A. d. „Hier 
0 erliner. Der H., mit dem i 
chon einmal auf dem Bau gearbeitet habe, und der Poller 5 
den kennſt Du ja! Den konnte ich ſchon immer nicht leiden. 
Jetzt iſt aber der H., gekommen und hat gejagt: „Wir wollen 
uns wieder vertragen. Geſtern ſind wir zum erſten Male im 
15271 geweien, Junge, Junge, ſo was haſte noch nich ge⸗ 
ichen! ch e a beim Sturmangriff immer zu⸗ 
er 1 amit es nicht heißt, wir haben bloß die große 


— 


Rechnungsabſchluß 


Landesverſicherungsanſtalt Poſen 


Einnahmen. 
1. Erlös für verkaufte Beitragsmarken .. 4630 337,52 M 
2. Beiträge für Ausländer ($ 1233 Abſ. 2 


fh 


I 


%o EN, REG 40 290,16 „ 
„eee 5 901 690,81 „ 
4. Nutzungswert der Grundſtücke und der 

beweglichen Einrichtung BE 56 055,81 „ 
ie ae a 1 85 1175700 „ 
6. Erſtattung von Rentenzahlungen 1071,89 „ = 
7. Erſtattung von einmaligen Leiſtungen == 

(Beitragserſtattungen-́ ᷣvv D 1284,53 „ 
8. Heilverfahren; Erſatzleiſtungen von — 


Krankenkaſſen, von Trägern der Unfall⸗ 

Vekſicherung uw, 8 130 267,64 „ 
9. Renten der im Kaiſer⸗Wilhelm II. und 

Kaiſerin-Auguſte⸗Viktoria⸗Siechenheim 

bei Obornik untergebrachten Invaliden⸗ 

rentenempfänger (§ 1277 R. V. O.) 1374,04 „ 


12. Erſtattung von Koſten, die durch Er⸗ 
hebungen bei Gewährung oder Ent⸗ 


— 


ziehung von Renten und bei ein- == 

maligen Leiſtungen entjtanden find... 37,00 „ 

13. Erſtattung von Koſten, die im Be⸗ == 

rufungs⸗, Reviſions⸗ und Beſchwerde⸗ . 

verfahren entſtanden waren 102046 „ 

14. Erſtattung von Koſten, die durch das == 

Beitragsverfahren und durch die Über⸗ — 

wachung entſtanden waren 49,10 „ 

18. Kursgewinn ? ine Deigae 1165,21 

Summe der Einnahme... 5782 007,86] 

Ausgaben. = 

1. Erſtattung zu Unrecht verwendeter Bei- == 

mags ncrtenmnm N, 92 639,15 N | === 

2. Erſtattung zu Unrecht gezahlter Bei⸗ == 
träge für Ausländer 64,20 „ 


3. Erſtattete Stückzinſen bei Ankauf von 

Wehre En ee 4721,69 „ 
4. Zurückgezahlte Strafgelder .......... R Lee, 
5. Rentenleiſtungen (Invaliden⸗, Alters⸗ 

Witwen⸗ und Waiſenrenten 2 184 817,48 „ 
6. Einmalige Leiſtungen (Witwengeld, 

Waiſenausſteuer u. Beitragserſtattungen) 3 794,64 „ 
7. Koſten des Heilverfahren 530 369,45 „ 
8. Verpflegungskoſten für die im Siechen⸗ f 

heim (oben Nr. 9) untergebrachten In⸗ 

validenrentenempfünge rr 5012,45 „ 
9. Mehrleiſtungen nach 8 1400 R. V. O.. 9 986,76 „ 
10. Koſten der allgemeinen Verwaltung.. 427 977,97 „ 
11. Koſten der Erhebungen bei Gewährung 
oder Entziehung von Renten und bei 


einmaligen Leiſtungenn 57 298,96 „ 
12. Koſten des Berufungs-, Reviſions⸗ und 

Beſchwerdeverfahren sss 31.888,05 „ 
13. Koſten des Beitragsverfahrens und der 

Überwachung ($ 1411 ff. 1465, 1468, 

,, 171 963,35 „ 
14. Kursverluſte infolge von Ausloſungen. 15 583,45 „ 


Summe der Ausgaben... 3 536 118,60 
Vergleichung. 
Einnahme i 5 782 007,86 NK | == 
Ausgabe.. V 3 536 118,60 „ 
Bleibt Überſchuß.. 2245 889,20 MH 
Hierzu Beſtand Ende 1912 25 278 144.30 „ 


Mithin Geſamtvermögen Ende 1913. 27 524 033,56 1 
Dieſes Vermögen iſt angelegt: 
a) in Wertpapieren und Werturkunden ..... 25243 357,56 M 
b) in Grundſtücken: 
1. Verwaltungs: und Quittungskarten⸗ 
gebäude IE ER 1039889,91 „ 
2. Kronprinz⸗Wilhelm⸗Volksheilſtätte bei 
bott ae 97518 636889,77 „ 
GJ in der beweglichen Einrichtung 17917190 
A) in barem Gelde einſchl. der am Jahres⸗ 
ſchluſſe noch offenſtehenden Vorſchüſſe .. 424 724,36 „ 
Summe wie oben... 27524033,56 , 
Hiervon entfallen: 
a) auf das Gemeinvermögen (nur buch⸗ 
mäßig auszuſcheiden e ̃ꝛWꝛ;mmʒͤEep ee 2953 975,30 MH 
b) auf das Sondervermögen der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt ü ꝓ öE'fn 24570058,26 „ 
Summe wie oben... 27524033,56 N 


Poſen, den 19. September 1914. 
Der Vorſtand der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Poſen. 


von Heyking, Landeshauptmann. 


—— 


| 


cee 


H 


1) 


) Außerdem haben die Rentenempfänger der Verjicherungsanitalt | = 
ben Reichszuſchuß von 1514 195,07 M. und den von anderen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten zu tragenden Rentenanteil von 622 626,79 M. er⸗ 
halten, demnach zuſammen 4 321 639,34 M., alſo faſt den Geſamtbelrag 


der eingezogenen Beiträge. 


BVoſener Tageblatt. 2 
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Nocnmals englische Annan 


Die angebliche „amtliche Aufklärung“ über die „Deutsche“ Dunlop-Gummi-Compagnie 
Hanau, gezeichnet von dem Magistrat der Stadt Hanau, Oberbürgermeister Dr. Gebeschus, 
und dem staatlich bestellten Aufsichtskommissar, Dr. W. Heraeus, dürite eine Erscheinung 
sein, wie sie bislang im Wirtschaftsleben einer Nation einzig dasteht. . 

Wir erklären hierzu folgendes: ; 

Die Stellung des Magistrats der Stadt Hanau mag immerhin noch begreiflich erscheinen. Er 
will offenbar Einwobner und Arbeiter seiner Stadt nicht brotlos werden und sich die Steuern nicht 
entgehen lassen. Dagegen ist die Stellungnahme des „staatlich bestellten Aufsichts- 
kommissars“, der die Erklärung mit unterschrieben hat, vollkommen unverständlich. 
Dieser Herr verkennt seine Stellung in einer bedauerlichen Weise, Ein Aufsichts- 
kommissar wird nur bestellt, wo es sich um ausländische Unternehmungen im Inlande handelt. Er 
sell also begrifflich die Interessen des Deutschen Reiches vertreten, ee Unter- 
nehmungen, welche mit ausländischem Kapital in Deutschland arbeiten. Herr Dr, Heraeus scheint 
sich aber gleich wie der Magistrat berufen zu fühlen, mit allen und selbst mit be- 
denklichen Mitteln das deutsche Fabrikat herabzusetzen und die Interessen des aus- 
ländischen Kapitals zu vertreten. 


Gegen die Herabsetzung ihrer Fabrikate müssen die unterzeich- 
neten Gummifabriken energisch protestieren, und es als eine 
unglaubliche Anmassung hinstellen, wenn der Magistrat und der 
staatlich bestellte Aufsichtskommissar, welche keine Fach- 
kenntnisse besitzen, hier als Sachverständige auftreten wollen. 


Wie würde es einer amtlichen Person z. Zt. wohl in England ergehen, wenn diese in gleicher 
Weise für ein deutsches Unternehmen Partei ergriffe? 

Trotz aller Beschönigungsversuche der Gegenseite bleibt jedoch die Tatsache bestehen, daß von 
den zwei Vorstandsmitgliedern einer Engländer ist und daß der gesamte Aufsichtsrat der „Deutschen“ 
Dunlop-Gummi-Compagnie in Hanau aus Engländern besteht. 

Von „25 leitenden Persönlichkeiten“ kann nur jemand reden, der von geschäftlichen Verhältnissen 
keine Ahnung hat. Geleitet wird eine Aktiengesellschaft durch Vorstand und Aufsichtsrat. 


Nichts wird an der Behauptung geändert. dass die „Deutsche“ Dunlop-Gummi-Compagnie 
ausschliesslich mit englischem Gelde arbeitet und dass der Gewinn aus dem Unter- 
nehmen nach England fliesst, das uns auch in handelspolitischer Hinsicht bis aufs 
Messer bekämpft. 

Doch selbst gegen diese — einwandfrei feststehenden Tatsachen — hätten wir keine 


Kampfstellung eingenommen, wenn die „Deutsche“ Dunlop-Co. in Hanau — und das 


ist der Kernpunkt — nicht bei jeder Gelegenheit sich und ihre Erzeugnisse als 


„rein deutsch“ bezeichnet und sich mit ihrem Deutschtum frech ge. 


brüstet nätte. Dies lässt sich eben nicht aus der Welt schaffen, auch wenn ein 
Mr. Browning sich in einen Herrn Bräuning und ein Mr. Miller sich in einen Herrn 
Müller verwandelt. Das Gebahren dieser ausländischen Gesellschaft durfte der deutschen 


Öffentlichkeit nicht vorenthalten werden und ist deshalb von den Unter- 
zeichneten gebührend an den Pranger gestellt. 


Wenn jetzt behauptet wird, es sei falsch, daß sich die „Deutsche“ Dunlop-Co. rechtzeitig und auf 
lange Zeit mit Rohmaterial gedeckt habe, so ist darauf zu erwidern, daß dann Herr Direktor Bräuning, 
alias Browning, eben wissentlich die Unwahrheit gesagt hat, als er verschiedenen Herren erklärte, er 
habe sich — was in der Branche sonst nicht geschieht — auf 6 Monate mit Rohmaterial eingedeckt. 

Wenn in der „amtlichen Aufklärung: lobend hervorgehoben wird, daß die „Deutsche“ Dunlop-Co. 
ihr in den letzten Monaten angelegtes Geld im Lande behalten habe, so ist hierauf zu erwidern, daß, 
wie alle, so auch diese Gesellschaft flüssige Kapitalien behalten musste, um ihren Betrieb aufrecht 
zu erhalten. 


Es ist ja verständlich, daß der Magistrat von Hanau alles versuchen wird, um die von uns gemachten 


=== Angaben als nicht in die Wagschale fallend hinzustellen. Aber auch das ändert nichts an der 


Tatsache, daß die „Deutsche“ Dunlop-Co. in Hanau, die sich als rein deutsche Firma aufspielt und 
mit ihrem Patriotismus brüstet, in Wahrheit eine englische Firma ist. Selbst in der magistrats- 


seitig unternommenen „Rechtfertigung“ mußte bestätigt werden, daß der Nutzen in Form von 
Dividenden nach England geht. 


Alles, was hier ausgeführt, erhält aber den schlagendsten Beweis dadurch, daß für die „Deutsche“ 


Dunlop-Gummi-Compagnie überhaupt ein Aufsichtskommissar bestellt ist. 


Denn die betreffende gesetzliche Bestimmung vom 4. September 1914 lautet wie folgt: 


„ . es... . können die Landes-Zentralbehörden unter Zu- 
„stimmung des Reichskanzlers für solche Unternehmungen oder 
„ Zweigniederlassungen von Unternehmungen, welche vom feindlichen 


„ Auslande aus geleitet, oder beaufsichtigt werden, oder deren Er- 


„trägnisse ganz oder zum Teil in das feindliche Ausland abzuführen 
„sind, auf Kosten der Unternehmungen Aufsichtspersonen bestellen, 


ie. . . darüber zu wachen haben, daß während des Krieges der = 


3 
5 Geschäftsbetrieb nicht in einer den deutschen Interessen wider- 
„streitenden Weise geführt wird... . . 


Also nochmals: 
Wer einen Dunlop-Reifen kauft, 
gibt sein Geld in Feindeshände! 


Asbest- und Gummiwerke Alfred Calmon, Aktiengesellschaft, Hamburg — Continental-Caoutchouc- 
und Gutta-Percha-Compagnie, Hannover — Gummiwerke Fulda, Aktiengesellschaft, Fulda — 
Hannoversche Gummiwerke Excelsior, Aktiengesellschaft, Hannover-Linden — S. Herz, Berlin — 
Offenbacher Gummiwerke, Carl Stoeckicht, G. m. b. H., Offenbach a. M. — B. Polack, Aktiengesell- 
schaft, Waltershausen — Veithwerke, Aktiengesellschaft, Höchst i. Odenwald — Vereinigte Gummi- 
warenfabriken, Harburg-Wien, vorm. Menier & J. N. Reithoffer, Harburg a. Elbe — Vereinigte Hanf- 


schlauch- und Gummiwarenfabriken zu Gotha, Aktiengesellschaft, Gotha — Vereinigte Berlin- 


N Frankfurter Gummiwerke, Gelnhausen. 
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Sonntag, 27. September 1914. Voſener Tageblatt. Erſte Beilage zu? Ar. 453. 
Unſere Sammungg 


zum Beſten der Krieger. Der ſprach: „Das Meer iſt mein! 


Weit über die Wellen von Strand zu Strand 
45. Quittung. 


Herrſcht meine Flagge allein, 
; 4 Und trotzt mir der Deutſche, jo rafft ihn ein Schlag 
Ungenannt 10 M. Reg.⸗Sekr. C. Oehlke, Erlös für Quartier⸗ . 1185 . 
zettel 8.40 3. Stabtinfpehior Cie 10 . Frau Stadtinſpektor 55 127 — 75 des britiſchen Leun! 255 
Tzech 10 M. Sammlun für Flugmarken 1,10 M. Oberlandes⸗ ei Wilhe mshaven vor Anker lag 
gerichtsrat Werther (1. Nate) 30 M. Oberlandesgerichtsrat Werther 
(2. Rate) 30 M. Pfarrer Koepnick, Gr.⸗Mirkowitz 12 M. Frauenarzt 
Dr. Arndt, Poſen 100 M. 
Zuſammen 208,50 Mf. 
Dazu Betrag der 44. Quittung 54 323,85 „ 
Insgeſamt 54 532,35 M. 


Sammkung für die Oſtpreußen: (25, Quittung). 
Georg Kaethner 1,50 M. R. S. 5 M. g 

Zuſammen 6,50 Mk. 

Dazu Betrag der 24. Quittung 13 555,88 Mk. 

Insgeſamt 13 562, 18 Mk. 


Im Ganzen 68 094,53 Mi. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


3 Heubude, Kr. Danzig vw. Ne. Leo Hahn 
Berent, vw. 9 


ziger Niederung, vw. 2 5 Friedrich Vollmeiſter, Königs⸗ 


Das Unterſeeboot 9. 


Unteroff. Walter Müller, Monkowarſt, Kr. Bromberg, 190, 


Das führt Herr Otto Weddigen, 15 


Der rief: „Macht klar, Ihr Leut'! 
Wir haben zu erledigen 

Geheimen Auftrag heut!“ — 

Und lautlos durch die Jade zog 
Zwiſchen Minen und Boj'n 
Vorbei an dem dunklen Wangeroog 
Das Unterſeeboot 9. 


Und der Mond ging hoch und wieder tief 
Sie fuhren die ganze Nacht, 

Und als der Morgen kam, da rief 

Herr Weddigen: „Habt acht! 

Drei engliſche Kreuzer ziehen von Weit, 
Lieb Deutſchland zu bedräu'n, 

Nun feiere Du ein blutig Feſt, 

Mein Unterſeeboot 9!“ 


Goſch, Stendſitz ſchwer vw. Gren. Georg Berenth, Ja⸗ 
tobsmih 


in, Kr. Ludwigsluſt, 12 71 5 pw. Gren, Ernſt Norgall, Dir⸗ 
Gren. Franz Trippler, Groß⸗Starſin, 


Re 
Nel Otto Strich, Danzig, tot. Gren. Heinrich Robert, 
Graudenz, l. vw. Gren. Heinrich Wank, Gr.⸗Maſſowitz, Kr. 


Sie tauchten unter, ſie zielten gut, 

„Aboukir“ mitten zerbrach 

Und ſank hinab in die brüllende Flut, 

„Bald folgte „Hogue“ ihm nach. 

Zu Hilfe kam der dritte im Bund, — 

Sie ſollten's bitter bereu'n, — \ 
Denn auch „Creſſy“ ſchickt' auf des Meeres Grund 
Das Unterſeeboot 9. 


Als dies Herr Georg von England gehört, 

Zog er finſter die Brau'n, 15 

Die Herren am Broadway?) waren verſtört, 

Durch London ging ein Grau'n. 

Wir aber wollen trotz Not und Gefahr 

Des Tages und Schlages uns freu'n 

Und ehren die wackere Heldenſchar 5 

Vom Unterſeeboot 9. . Ernſt Otto Berger. 


) Am Broadway ſteht die Londoner Börſe. 


. ———— 
Aus der Verluſtliſte Nr. 33. 


9. Reſerve⸗Diviſion, Glogau. Stab: Hauptm. im General- 
tabe Günther Sehr, b. Mirbach, Cromitten, Kr. Raſtenburg, 


bw. h x 2 \ 
x üſilier-Regi lin. Schönwalde i. Oſtyr. am 
9. . Ref Hugo Rehling, Neuſee, Kr. 


ent Nr. 2, Straljund, Lauten⸗ 
eriom vom 28, bis 28. 8. 


burg. Ungenannt. Kußmann, Kiſchewo. Frau v. Groddeck. Wittels⸗ 
bacherſtr. Kadler, Nollendorfſtr. Frau Kurz, Habsburgerſtr. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
A. Bork, Poſen: 1 gold. Trauring. N. N.: 1 alte Münze, 
1 Mansfelder Taler. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 


Maurermeiſter Fritz Lück, Pudewitz. Oberleutnant Helling. La⸗ 
Sen Geh. Reg.⸗Rat Richter, Poſen. Diakoniſſin Luiſe Redmann. 


e Göttingen, l. vw. Füs. Franz Streif, Altfließ, 
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irke. Oberamtmann Giffhorn, Auguſtenhof. Marie Embacher 
bornik. 


Insgeſamt 358 Stück. 


0 Sammlun von Revolvern für unſere Truppen: 


ane Fritz Luck. Pudewitz. Obere ni S 
Auguſtenhof. Set Lack. Pudewit. f deramtmann em 
Insgejamf bis jetzt 77 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Opfer fürs Vaterland. 
358 Ferngläſer und 77 Revolver 


können wir nun bereits unſeren wackeren Vaterlandsverteidigern zur 
Verfügung ſtellen. Es ſei betont, daß gerade jetzt derartige Aus⸗ 
süjtungsgegenftände dringend gebraucht werden. 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 


N 


Bro 
Ä "I Rluhom (Rußland), vm. Füſ. Guſtav Cyburs ki, Rohlau, Kr. 
Wehrm. Franz Schulz II, ele Kr. Pain . Mi Per Sade a Füs. Ernft Dickmann, Laſſehne, Kr. Köslin, 
} Ä „Birnbaum, I, vw. Mu f. m. Fi. Johann Gehrke, Boden, Kr. Stormarn, vm. Fü, 
Anton Nowak, Hobenſalzg, ſcho, vw. — 7. Komp: tust, { 
Friedrich Jobs, Montau, Kr. Schwetz, ſchw. vw. Musk. Joh. 5 
Juskowiak, Beſtwin, Kr. Krotoſchin, l. vw. — 8, Komp.: 
Wehrm. Lorenz Nowak, Geyersdorf, Kr. Srauftadt, l. vw. — 
11. Komp.: Offizier⸗Stellvertreter Haus Häcker, Bismarckhöhe, 
w denz, vm. Füſ. Heinrich Sahling, Garſtedt, Kr. Pinneberg, 
vm. Füs. Franz Skarzinski, Pakoſch, Kr. Mogilno, vm 
Füſ. Arth 


vm. Füſ. Leo Chriſtoffer, Nechau, Kr. Pußig, vm. Bil. 


Sternberg, Danzig, tot. Uczeraff Max 
R Leo Daſch ke, Kobiſſau, Kr. Neuſtadt, vm. Füſ. Georg Eirich 


t, Breslau, tot. Gefr. d. a 
\ 


braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. zig, tot. vm. Fü. Arthur Hilbert, Biſchofswerder, Kr. Roſenberg, 
Niederung, tot. Reſ. Hermann „ Graudenz, tot. Gren. vm. Fü. Hermann Koſchnitzki, Oberhütte, Kr. Karthaus, 
Anaſtaſius Edrich, Osche, Ir. Schwetz, tot. Gren. Karl vm, Gefr. Johann Lehsmann, Werblin, Kr. Putzig, vm. 


Wer ftiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


Stein II, Weiclelihal, Kr. Bromberg, tot. Gren. Friedrich] Gefr. 
Grunwald, Zaskotſch, 5 Brieſen, tot. Gren. Albin Nowa⸗ Rappel, Kl.⸗Bölkau, Kr. an vin. Gefr. Auguſt Reiter, 
Ka 


Stoffe, Kr. Karthaus, vm. Gefr. 


1 ( r. Pu 
gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. mann, Ha en, Kr. Hameln, ſchwer vw. Gren. Wladislaus To⸗Gefr. Eruſt Mahxrohn, Kowall, Kr. Danzig, vm. Gefr. Frie⸗ 
Major von Bernuth⸗Kreuzfelde x maſzewski, Poſen, ſchwer vw. Gren. Boleslaus Krens ki, drich Schülte, Altona, Kr. Iſerlohn, vm. Fü. Friedrich 

für das 2. Bataillon d. Inf.⸗Regts. 7 5 — Stück. Hutta, Kr. Konitz, ſchwer vw. Gren. Jakob Kle pſch, nun Steinte, Karvenbruch, Kr. Putzig, vm. ü ohann 
für das Reſervelazarett in Schrimm. — 5 kanowka, Kr. Bielsk Rußland, ſchwer vw. Gren. Veen Phi⸗[Schvett, anzig, vm. Füſ. Friedrſch Sales ki, Letzke, Kr. 
Frauenarzt Dr. Arndt⸗Poſen lipp, Steinfließ, Kr. Neuſtadt, Weſt r., I. vw. Gren. Willy] Danzig, vm. pus illi Water, Lindenau, Kr. Leipzig, vm. 
für das Feldart.⸗Regt. Nr. 20. 2 8 egel, Danzig, l. vw. Reſ. Fra ink, Danzig, vw. Reſ.] Guſt. Rendel, Nachſtebreck, Kr. Armberg, vm. — 10. Kompag⸗ 
ür das Grenad.⸗Regt. Nr. v6. 2 — . Emund Krzeminski, Fürſtenau, Kr. Elbing, l. vw. Ref.] nie: Vizefeldw. Wilhelm Witſchonke, Dreidorf, Kr. Pr. 
ür das Regt. Königs⸗Jäg. z. Pf. 2 — ao Overhoff, en, Kr. Münſter, I. vw. Re] zip Stargard, tot. Füſ. Friedrich Radloff, Stavenhagen, Kreis 
Rittergutsbeſ. Gurt ee Jooſt, Hornkampe, Kr. Marienburg, 2 eitpr, l vw Reſ.] Waren, tot. Fi. Stanislaus Lewandowski I, Gelms, Kr. 
für das Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach Nr. 46 — 10 „ ranz Guth, Schönhorſt, Kr. Marienburg, ehe L pw. Kuvin, tot. Füſ. Guſtabv Wohlfahrt, Ratmannsdorf, Kreis 
Lehrer Balde⸗Wronke eſ. Edmund Komorowski, Danzig, vw. Ref. 1 Danziger Höhe, tot. Füſ. Guſtav Krauſe, Stutthof, Kr. Dan⸗ 
zur freien Verfügung der Redaktion. — 8 Welſch, Konradshammer, Kr. Danziger Höhe, l. vw. Ref. Ru⸗ ziger Niederung, tot. Füſ. 171 0 Potrykus, Gr. Dammer⸗ 
Zuſammen F dolf Miotke, Emaus, Kr. Danziger Höhe, I. vw. Ref, Friedrich] tau, Kr. Putzig, tot. Fü. Karl Menſe, Krakow, Kr. i 

ER Lendowski, Schidlitz, Kr. Danzig, l. vw eit. Franz] tot. Unteroff, Friedrich John, Wentkau, Kr. Dirſchau, l. vw. 


Im Ganzen bisher 16 115 Stück. 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonneuments für unſere braven 
Truppen im Felde? 
Der Preis für Feldpoſtabonnements 


iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 


Füs. Franz Puchowski, Groddeck, Kr. Schwetz, l. vw. Fü. 
1 Filipski, Gr.⸗Katz, Kr. Neuſtadt, l. Ai, Fü. Drialh 


alimodda, Marienhoöhe, Kr. Schwetz, I. vw. Gren. Paul 
A Kr. Graudenz, bw. Gren. vd De 


. s niſch, Gr.⸗Miſchau, Kr. Karthaus, vw. efr. Erich Gron, werder, l. vw. Füſ. Franz Siroslaws ki, zk, Kr 
Zeitungen, nämlich für 2.10 vw. Unteroff. d. Neſ. 5 Bluhm, Dirſchau, tot.] Bromberg, l. bw. Fü. Theophil Nager, een Ar Burke 
Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte Ref. Peter Peterſen, Flensburg, ſchwer vw. Gren. Heinrich. vw. Gefr. Paul Rupp, Dirſchau, I, vw. Füf. Martin Ze. 
. Die Meyer II. Scharme, Kr. Hoya, tot. — 6. Kompagnie: Gren. li ns ki, Pigtkowo, Kr. Brieſen, . vw. Vizefeldw. Otto Witt, 

ie monatlich N. 0.45 Konrad Blumenberg, Neumünſter, Kr. Kiel, tot, Gren. Freetz, Kr. Schlawe, l. vw. Füs. Johann Schiedeck, Kodereitz 

monatlich M. 1, a 5 Otto Falkenows ki, karienwerder, tot. Gren. Kaſimir][Kr. Ratibor, l. ow. Gefr. Fall Rudbeck, Hoiſtrup, Kr. Ha⸗ 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,3 Nowakows ki, ebe Kr. Graudenz, tot. Gren. Fritz dersleben, I. pw. ien Franz Mruſzynski, Laska, Kr. So: 

nis, vm. Füſ. Wilhelm Jahnke, Dolpen, Kr. Neuſtrelitz, vm. 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umjchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg., vierteljährlich 1.20 M., jo daß jede Zeitung im Feld⸗ 
voſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 
Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 
reſp. einzuſenden. 
Zeitungsbeftellungen für Einzelpersonen, die im Felde ſteßen, Pütow, om. Gren. Wladißlaus Jasuiewiez, Groß⸗Barte 
find entweder von letzteren bei der Feld poſt oder von den An⸗ſee, Kr. Bromberg, dw. Gren. dm Lipski, Nanden, Kr. 
gehörigen bei der nächſten Reichspoſtanſtalt aufzugeben. Seen om. Rei, hannes mensti, Ditomin, 9 
2 5 8 1 i i au . . \ > . ngeldre E, 
Bezugspreis und poſtaliſche Umſchlagsgebühr find dieſelben wie Wildnis Ar. Steinburg vr. Gren, Mathes engere 115 
e ee ittno, Kr. Briefen, ow. Gefr. d. ai Auguſt Lamprecht, 


Unteroff. Friedrich Dominick, Reutnitz, Kr. Dittau, om. Fü 
Peter B Sifomüp, Kr. Thorn, 9 5 Antes 


fred hert urg, vm, Füſ. i 
Aon tußland), vm. eee 
ong. Kr. Konitz, vm. Untero 


. ger es ſlzefeldw. 
d. Reſ. Fritz Hirſekorn; Nipnow, Kr. Stolp, l. vw. Unteroff. 


Nummelsbg., vm. Jüf Berhb. Schweda, Oſſek, Kr. Lauenbg. vm 

ar IIndel Meiſterwalde, Kr. Danziger öhe, 
om. „Füs. Anton Wanjiecki, Luſin, Kr. Neuftadt, vm. Ff 
f üs 
Werner, Neuen. 


charnhorſt, Kr. Graudenz, vw. Gefr. 


＋ Polener Tageplafl. >= 
dorf, Kr. Danziger e vm. — 11. Kompagnie: Hauptm.] yon n, vm Joſef Mitr vnn, Lonsk, vm. if. 
Karl Sprund, Goldap, tot. Lenin. der Rei. Haus Chuſeau, Speeder, en bar. Fir. Franz Mere 


Eydtkuhnen, I. vw. Leutn. Adolf Oehme, Auguſtwolde, I. pw. den, nt. 
uſtav Pag ke, Pambeltſch, Kr. Dirſchau, l. vw. Vize⸗ Rauden, vm Moriſckung ſolat) 


in, rd . % . Kr. See 5 1 a a ee ee ͤ—Ä— 
end, Sternig, er. Seele vn Ligefelbn. Baı bern] „Sl 5 

okal⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 26. September. 


ds, Kr. Danzig, om. Serg. Rich chord 1 mann, Neppermin, 
Kr. Neſſedorn, Wollin, um. Ser ius Schmiedecke, 
gar + % — 75 vm. 5 Untere, Gm 10 85 Bien Ah, Man nr 
n, Kr. Lauenburg, vm. Unteroff. Fri pill, Danzig, 8 
eo, Ernſt ödig, Saalkreis, vm. Eclefr. Ferdinand 5 Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Lieber m ann, Beſſebrück, Kr. Osnabrück, vm. Füſ. J ohann Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten: Der Hauptmann 
ewelt, Ge kon Kr. Putzig, au 80 7 0 Karl Eckhardt, von Puttkamer aus Poſen; der Hauptmann Caemmerer, 
Sophienhof, Kr. Waren, vm. Gefr. Otto en Ham⸗ e — — - —— ; Sohn des 
früheren Brigadiers der V. Gendarmerlebrigade und Generalmajors 
a. D. Caemmerer, Schwager des hieſigen Frauenarztes Dr. Arndt; 
der Hauptmann Auguſt Merckel und der Hauptmann Eberhard 
Merckel aus Poſen, Söhne der Frau Rittergutsbeſitzer Merckel in 


a Heer ar za gerüdt lt und die Stimmung der A 
be 7 iſt daher eine 9 m übrigen wurden beilevs 
urfe für pexſchiedene ausländiſech Noten genannt. Nachfvag⸗ 
12 2 ange für kleinere und mittlere Ruſfennoten. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 
Berlin, 26. September. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Seide) 
Auftrieb: 2591 Rinder (darunter 885 Bullen, 1259 Ochſen, 447 Kuhl 
und Färſen). 1259 Kälber, 9259 Schafe, 15 674 Schweine. 
Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlachte 
Rinder: gewicht. gewicht 
A. Och ſen 


a) vollſelſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht? 4 . 
werts, (ungejocht) .. . Stallmait 48—52 83—90 
Weidemaſt 46—48 79—84 
RE vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren — — 
e, fleiſchige⸗ n. ausgem. u. ält. ausgemäſt. 42—45 76—82 
Rt 


burg, vm. Gefr Alexander Bike.. Neubrück, Kr. Grau⸗ 
denz, vm. Füs. 5 Fü Joh Kolaske, n Kr. Marien⸗ 

Füs. Johann Koſchminski, Kl.⸗Jünder, Kr. 
Danziger „Rigberung, vm. Fü. Eduard Marquardt, Gotts⸗ 


walbe, K 9 Si. 9 15 e a Füſ. Joſef Woicie- ig genährte junge, gut genährte ält. beſſere 38—40 72—75 
i 


oil, 75 Culm, vm. Fü. N if. Alfreß ; 

Leipzig, vm. Sit. Segler 1. 5 red Liebuch, Kr. Schwerin a. W.; der Hauptmann d. Reſ., Dr. jur. a) ) volfſeiſch, ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts 45—48 78—83 
Erdmann, N en, Kr. Danziger iederung, 505 il Poſtrat Paul Leutke aus Schwerin a. W.; Hauptmann Killmann] d) vollfleiſchige CCC 45—48 80-86 
Johann Tesmer, Bomkau, Kr. W Höhe, om. Fü e) mäßig genährte finger u. gut genährte ältere 36—43 68—81 


aus Liſſa i. P.; der Oberleutn. vom Ulanen⸗Regt. in Züllichau Ernſt 
Lehmann aus Guben; die Offizierflieger, Oberleutn. Capeller 
Schwiegerſohn des Akademieprofeſſors Dr. Burchardt; und Leutn. 
Döring, ferner Oberleutnant einer Maſchinengewehrkompagnie 
Maager aus Poſen; Leutn. Marx aus Liſſa; Oberarzt Dr. 
Brum by aus Liſſa i. P. (am ſchwarz⸗weißen Bande); Leutn. d. Ref. 
Referendar Erich Do mmer aus Hohenſalza; Wachtmeiſter Neu⸗ 
mann aus Liſſa i. P.; der Feldwebel Kopittke aus Poſen; der 
Vizefeldwebel Arnſtwalde aus Hohenſalza: der Feldwebel 
Diescar aus Rawitſch; der Unteroffizier d. Reſ. Adolf Kuſch, 
Schwiegerſohn des hieſigen Eiſenbahn⸗Oberſekretärs Dürre; der Maurer 
Friedrich Mottner aus Schwerin a. W. 


x Es ſtarben den Heldentod für das Vaterland der Haup 
mann und Komp.⸗Chef Bernhard Kraft aus Poſen, der Leut. im 


Färſen und K 
a) vollfl., ausgen t. Ben he 355 Schlachtwerts — — 
b) volfteiige ausgemäſt. Kühe höchſten Schlacht⸗ 

werts bis zu 7 Jahren 2 — — 
c) ältere ausgemäſtele KR und wenig gut ent: 

wickelte jüngere Kühe und Färſen . 39—41 71-75 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen . . 33—36 62—68 
e) gering genährte Kühe und Färſen . 27-30 57—64 
D. Gering ne Jungvieh (Freſſer) 33—34 66—68 


Raul Holtz, Schwerin, vm. Füſ. Andreas Bleeg, Banitz, Kr. 
Tondern, vm. if, Oskar Pommerauz, Kofenmühl, Kreis 
Stolp, 75 Füſ. Leo Welter, Koslinka, Kr. Tuchel, om. Fül. 
ann Nößel, Schadrau, Kr. Berent, vm. Füf. Reinhol 
Maus dorf, Königskamp, Kr. Danziger Niederung, pm. Füſ. 
Johann Straeß, Stutthof, Kr. Danziger Niederung, om. Gefr. 
Auguſt Rink roß⸗Kladau, Kr. Konitz, vm. 1 Johannes 
Behrendt, Neuteich, Kr. Marienburg, vi 1 Won⸗ 
torom3fi, Richnau, Kr. Brieſen, vm. chwarz, 
Fürſtl. Niefken, eumittelwalde, vm. 1 Sc tt 
Karlenhof, Kr. N vm. Sn HR, Ott, Lenzen, Kr. 
Lippnow, Rußland, om. Füſ. Willi l Milewken, Kreis 
Marienwerder, vm. Fal 8 Michels, Baldram, Kreis 
Marienwerder, vm. üſ. Max i Topper, Kreis 
Kroſſen, vm. Ru Augu t petenz, Schmerblock, Kr. Danziger 
Höhe, vm. Fi. Ludwig Drenckhahn, Eldene, Kr. Grabow, 
ecklenburg, vm. Füſ. u Sc h 1 II Friedrichswerk, Kr. 
Norberbithmarſchen, vm. Fü. 85 ke, Prin ental, Kr. 


Kälber 
a) Doppelender 1255 e ONE 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . 73—83 
c) mittlere Maſt und beſte Saugkälber . 48—50 75-83 
d) geringere Maſt und gute Saugkälbe r. 35 —75 
e) geringe Saugkäl ber 


A. Szelun sf fe: 


Braunsberg, vm. Fü. rieblich & u 14 8 Malchow, Waren 51. Inf.⸗Regt. Alexander Funck und der Landwirt Johann Bauer 0 Maſtlämmer und jüngere Maſthammel .. 46-48 86 90 
PR Si. 871. Ziel . 80 h c Dem 3 See aus Wengershof bei Welnau. b) ältere en Maſtlämmer und END 
Cc Aufgehobene Märkte. Die far den Herbit d. Js. angeſezten ) mäß genrie Handmel u. Schafe Gfeesichae „ 

T Darienwerder om, Fü riedrich er ers, Se huſen, x geho * I De €) mäß. genührte Hammel u. Schafe (Merzſchafe)) 33—37 69—72 
Kr. Achim, vm. Bill. e ) 5 i, Adl. 7 öffentlichen Märkte zum Ankauf von Militärdienſt⸗ B. eib nahe fe: 0 N 


a) Maſtlämmer „„ „„ „ „V ́ «3840 


pferden fallen infolge der Mobilmachung aus. \ — 
b) geringe Ser und Schafe . 34—36 — 


+ Vortrag. Wir machen nochmals auf den morgen. Sonntag, 
um 6 Uhr in der KaiſerWilhelm⸗Bibliothek line Vortrag von 
Fräulein Helene Menzel „Der Krieg als beſte Frauenſchule“ aufmerk⸗ 
ſam. Der Eintritt iſt frei. 

# Der Verein der Oſtpreußen hält am Sonnabend, den 
26. September, abends 9 Uhr, eine Sitzung im Kaiſerkeller ab. Es 
— N 5 5 die genaue Adreſſe von Angehörigen der Mitglieder, die 

m Kriege befinden, mitzubringen. Die Damen des Vereins ſind 
gleichfalls eingeladen. 

++ Stadttheater. Die Reihenfolge der Vorträge des Herrn 
Kammerſängers Knüpfer in der morgigen Vorſtellung iſt folgende: . Arie 
aus Figaros Hochzeit „Dort Hera II. Liederzy lus von Frundsberg, 
lo- III a. Die alten Kampen (M. Kreger), Muſik von Bruno Seidler⸗ 
Winkler, III b. Fredericus rer von Loewe. Der Komponiſt der vor⸗ 
letzten Nummer wird am Flagel begleiten. 


Fr. Marienwerder, vm. Johann Szamocki, Schöndorf, 
Kr. Konitz, vm. a 12 00 len Alexanderdorf, Kreis 
gu Sin vm. Wi Anton Som Ei d, rer gg 85 . Schweine: 
Fri 3 a) Fet chweine über 3 Zentner Lebendgewicht . 55—57 69—71 
b) dollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewich! 59—55 66-69 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Sebenbgewicht 50—53 63—66 
d) vollfl. Schweine von 160 —200 Pfd. Lebdgew. 46—50 58—63 
e) lleiſchige chweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 4u—46 56—58 
e REIN 43—48 57-60 
Tendenz: Rindergeſchäft ruhig. Kälberhandel langſam. Ben 
Schafen Geſchäftsgang ruhig. Schweinemarkt ruhig. Von den Rin⸗ 
dern ſind nur 1673 auf dem öffentlichen Markte verkauft worden. 


Magerviehhof⸗Bericht. 
Berlin, 25. September. (Amtlicher Marktbericht vom Magervieh⸗ 
3 Friedrichsfelde.) Rindermarkt. Auftrieb: 813 Stüd Nind⸗ 
„98 Stück Kälber, Milchk 385 Stück, Zugochſen 87 Stück, 
Bull, 153 Stück. Jungvieh 188 Stück. — Es wurden gezahlt N 
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4—8 Jahre alt, een 
kühe J. Qualität 450-520 M., II. Qualität 380—450 Pl., III. Qualitat 


ji 330-850 Mark; IV. Qualität 240—330 Mark. Ansgeſuchte ir 
Von 1914; Vabeg Jobe Krieg und über Notiz. — B. Tragende Färſen: 1. Qualität — — 


en Fits er. Dan nziger ale vm. „Gen: Ernſt l- 


15 o w, „Hügendorf, 
Kr. Bülow, bm. Füſ. Hens Bors Ulltebühl, Kr. Sonderburg, 
‚om. Füf. Erich Ortmann, Danzig, om. Füſ. Georg Bluhm 
Ohra, Kr. Danziger a fr. il. Alexander Slowy, Kam⸗ 
fr. . 3 a fl. 

Kr. Danziger Meer Di. e 1 Te iöt e, 
nowo, Kr. Tuchel, vm. Füſ. P Sawatzk i, Wangerau, gr. 
Graudenz, om. Füſ. Auguſt wen Stanislawo, Kr. Thorn, 
vm. Füs. Otto Froſt, 5 Cm ud, Kr. ee N 5 Füſ. 
Wladislaus Rozynski au: vm. ſ. Adol anhold, 
Jauer Rußl., om. Fu). Auguſt S en ierſchutzin, Kr. 
rn om. Fif. Karl Schwede, Brieſen, Kr. Brieg, vm. 
Kompagnie: Oberleutn. 5 . Gneſen, vm. 
75 der Reſ. Münchow, Buchhorſt, Kr. Woch vm. Unter⸗ 
115 Hermann „ Klamna ag lere bw. Vizefeldw. Gutt ⸗ 

edr 


. eheimrat Prof. 2 1 a 5 „Das Rote Kreuz“; 
Prof, Dr. J. Burchard: . Krieg von 1914 und das Völker⸗ 
recht“; Pede Dr. Hecker⸗ Be, zurzeit 3 


. nn: 
S Miſeunsdirettor Prof. Dr. Kaemmerer: „Germa⸗ 


! to ittke, 5 vw. Füſ. Otto Waſchke u II. Qualität —— Mark. Ausgeſuchte Fürſen über Notiz. an 
ea Kr. Schwetz, tot. SH, Joſef Wir fs, Plaid, tot. nl 2 in Em eb des Be Denk Pe ven 35 0 ai C. Zugochſen: Gelbes Frankenvieh, Schen he pro Zentner 
F ernhard nter ce lein⸗Oſſowo, tot. Füſ. ‚Drang 90 5 1 8 Kite be Io der gegenwärtige Krieg“; Prof. D Lebendhewicht J. Qualität —.— Mark. II. Qualität —.— Mark. 


Pinzgauer —.— Süddeutſches Scheckvieh. Stimmenthaler, Bayr. 


limek, Sugajenko, Kr. Briefen, ſchw. vw. Füſ. 
I. 52—56 Mk., II. RER Mk. — D. Jungvieh zur Maſt: Bullen. 


d 4 
Zdren ka, Neuputlip, tot. Fif. Franz Win a en 55 Der Röntgendienſt im Felde“; Generalsekretär Bos 
eodor 


NN ‚ge deut 1 . 705 und der rieg“; Bank- 


112 Füſ. "Bruno Ka . anzig, l. vw. j Stiere und Färfen: I. Qualität. 37—40 M. II. Qual. 83-35 Mark. 
5 sic 1 i, Wi 5 Füs. Brung 5 u a5 r. 8 A Auf N eee b e Sen ET, Dienstag Ausgeſuchte Poſten über Notiz. — E. Bullen zur Zucht: —.— Mk. 
An o 5 7 am Im 1 S er deer abend 8% im Saale der Kaiſer W A ieee m a des Marktes: Schleppendes Geſchäft; Jungvieh mittels 
\ 4 g . 8 f 1 Wibliö bel tattfinden ſelen. is jeweils im Anzeigenteil en 
en Sauna g Dana, 15 15 fi 08 2e dm Blattes bingen e en werden. Der, Eintritt 155 1 es geen en 60 1. Oktober d. J. Marktbeginn 8 Uhr früh. 

f an en Kreuzes 


N Büchſen aufgeitellt, deren Ertrag im Sinne 
Bw ek i. Gs kag roſchkowski, Verwendung en ſoll. — Wegen des jüdiſchen d. Seen am 


t ’ S i i 
Sonia, 170. 5 4 a Vollrath, ag N an Ir . findet der erſte Vortrag Mittwoch, den 80. September, 
5 eft. 


‚Stabnte Leuts 1 


oſen, 26. September. [Produktenbericht.“ (Bericht der Lauda 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenf chaft.) Weiß⸗ 
meiden: guter, 240 Mark. Gelbweizen, guter 233 Mark, Roggen, 


bw Fir. Guſtav S 4% I. vw. Unteroff. Bruno ...... .. ——— 7 124 Pfd. holl. gute trockene Dom. „Ware. 215 Marc, rſte, je 
[Kanski, Danzig, 1. als Ta ante Böhlau, tot. SI nach Sorte, 205—220 Mark, feinere Sorten über Notiz; afer, je 
Unteroff. Walter Ron Sa Kr. Salı awe, vw. Unter orft⸗ und Canòdw irtlchart. nach Sorte, 190 —200 M. — Stimmung: feit. : s u; 


off. Otto Fürſtenberger, Em vm. Unterofi. Albert 


e Breslau, vm. Füſ. Der inn fe bin. Füſ. TBöchentlicher @nstenftanbSbericht der Preis: 


berichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſcha tsrats. 
Nachdem zu Anfang der Berichtswoche in den meiſten Gegen⸗ 
den noch ſehr ergiebige Re e ſtattgefunden hatten, nahm 
das Wetter ſeit dem 21. allmählich wieder einen heiteren und 
trockenen Charakter an, ſo daß die unter 8 landwirtjchaft- |? 


Poſen, 26. 2 1 1 . von Fer⸗ 


ugo Bimmermann, wm Martin Gnunwald, bein and LeWintopn. 


. Wr if. NRolanı Schul „Neubranden 
Si, 3 au 1 5 e Ge- ene en in 91 


e Jun ee vr 18 100 ui 19 orten e für Konſum. als auch 


afte Nachfrage. Kreiſe für 
. 11 5. und err ſte gingen ſprungweiſe in die 


ü.] lichen Arbeiten fortgeſetzt und flott geförd 15 werden konnten. 

Bu För iter, 5 ra, Kr. RUSS vm. Franz i-] Das Aufnehmen er e t ü r flott im Gange. Der Höhe; = at 5 jedoch, Für den ſtärkeres Intereſſe gegen 
oleit, Ni Aßſeßdez vm. Fü. ohann Liegeman u, Hang“ Ertrag biefer Frucht fällt 114 nach Boden und Sorte verſchieden] die Kor yei a betragt die Preisſteigerung im Laufe dieſer 
Hertha N 1 5 „Belt Kea om. 1 5 9 \ a, er 2 10 0 5 e I gene Au Woche 
ernhar ietſ e eufähr, om 0 roſſe Enn en; vie at die lang andauernde Trockenheit au e 

be Füf. +0 Sei eIß om. ab Al bert Smolinsti, bm. ber ſpäten Soc vorzeitig zum A ga 4 . Berlin, 26. September. [Produktenbericht] Die Kaufluſt 


war infolge der eventuellen baldigen Feſtſetzung von Höchſtpreiſen 
für Lokoware gering. Die Preiſe waren etwas niedriger. — 
Wetter: ſchön. 


; Berlin, 26. September. Wetter: ſchön. 
Neuyork, 25. September. Weizen für September 117,00 jin 
Dezember 118,75, für Mai 125 ¾8 


London. 26. September. Zuckermarkt ſaſt bei unveränderten 
Preiſen. 


= Berlin, 26. September, (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
matter. Loko 249 —250 Mark. Roggen: matt. Loko 224 Mark. 
Hafer: matter. Feiner neuer 216—225 Mark, mittel 213 biz 
215 Mark. Mais: ruhig. Loko 223-233 Mark. 


London, 26. 975 tember. RE 
93,6, Oftober 29,6 p Zucker feſt. Javazucker September 


Weltervorausſage für Sounlag den 27. September, 


Berlin, 26. September. (Zelenhoniiche Meld ung.) 


Nachts kühl, am Tage ziemlich mild, vorwiegend heiter und 
trocken bei nur ſchwachen, vorwiegend ſüdlichen Winden. 


8 DEE gc er er E. Ginſchel. 

erantwor den politiſchen Teil: Chefredakteur 
39 Jahre. Wanda Kelm (Ohne Beruf), 31 Fahre. Tichlergeſelle Hofer] E. Ginf el; [Be die Lotal⸗ und Provinzialzeitung: at Herbrechts. 
Metanowicz, 23 Jahre. Schülerin Amalie Kryskiewicz, 9 Jahre Meder; Feuilleton, 1. Handelsteil und den übrigen 


n Inhalt: ela ck: für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
— . —— a 


ka . der Sr Quddenderei und 
ämtlich in Poſen 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 26. September. Die Meldung von dem Fall eines Rückenſchmerzen und Gliederſchmerzen ſind oft äglich 
Sperrforts, lüdlic Berdun läßt in Pörſentreiſen die Hoffnung nach großen Anstrengungen. die e e Beet 
als begründet erſcheinen, daß ein voller Erfolg für unfer weſt⸗ zur Beſfellgung derselben. In Apolheten zu Baden; 3050 Gl 10385 


Füs. 10 Möller, ie dr; vm. Füſ. Friedrich Ale 
ö Salzdet urth, vm. Bi 8505 Lehn, Ohra, Kr. Dan⸗ 
zig, um. Ki 1 25 Mau ler oſſitz, vm. Nil Heinrich baden dis 1 ee eine 1185 herbenurähten ver⸗ 
rde rnhard Mech lins ie Weiterentwicklung 
5 250 ch I die Nächte ſchon 
och a 11 mit einer weite⸗ 
ren 1 * 505 gi Wuczelgewichts 
ben ſich nach dem Regen vielfach erholt, namentli e 
lee iſt gut nad der ſo daß er hier und da 1500 ab n 


Knott, Fü Et Salienig, d. 
m. Sir. Auguſt lock 8, St. Al nr vm. Eduard 
Weſſel, Danzig, vm. Füſ. Zi . n, 00 
Füs. Friedrich Fimmermann, Zoppot Neuſtadt, vm. 
a Anton Groſchek, Be 1 7 15 Aol Komrowski 
eitfelde, vm. Füſ. Friedrich ur Gork a vm. il. 
Franz Brilemstl tab, er if. Paul Groth, Gue- 
want, vm. Gefr. Arthur e. iergart, vm. Füſ. Joh. 
Beier, Gr. „Zünde r, vm. Füs. Guſtav Bergans ki, Landau, 
om. Fü. Max Fronzek, Gruttau, vm. Füs. Franz Hoffe 
mann, Lekow, vm. Sit Anton Bork, tichau, vm. Füſ. 
Guſtav Gradhan d, G def Bm: ij. Franz 51 
ciechowski, zielen, vm. Füſ. Albert er ner, Stolzen ⸗ 
burg, vm. Füſ. Art | 
nel, Hamburg. om. Fü. Johann Neuſch, 11 pm. 


Füſ. Je 

a are Guftab Bäd kel, Boigenburg, om. Füſ. ran o⸗ 
lombeck, Langenau, vm. Füſ. Albert Li 15 Hochſtrieß, vm. 
Fü. Wladislaus . (bban au om. Füſ. Jalob 


e vm. Füſ. 1 0 i 
K-Kanorsk, pm. Fü Ernst 9 il SE Troyl, bm. 1 Robert 
Maſchke, Borgfeld, vm. Füſ. Martin Börck, Lübe 8 
Füs. Henrich Büttel man n peln, vm. Füs. Joſef Na: 
domski, vm. Füſ. Peter Ruminali, Grutta, vm. Fü. 
Johann Paul ha 1 Hermann © Steinkamp, Mar ih 
hof, vm. Füß. eden an, Platuendorf, vm. Füſ. 
Richard P ch. 8 Kahlb N m Füs. Karl Wollkowski, 
Osterwieck. vm. Füſ. ie @ kei, Oberhütte vm. Füſ. 
Franz Kobiella, om. Für. Wil lm Eichler, Julianowo, 
bm. Fü. Heinrich Lehmann, Heubude, bu. Füs. Hermann 
Schmitz, Olderkoe, vm. Füs. Johann Rutlo ws i, Dir⸗ 
ſchau, vm. Füſ. Franz Iten, Oldenburg, vm. Sül. Kurt Pom⸗ 
merening, Kolmar, vm. Fü. Bernhard Geri . Pallobin, vm. 
Füſ. Hans Schnoor, Kiel, vm. Füſ. Brung Klein II, Rus⸗ 


oder. wo dies nicht der Fall iſt, abgeweidet 2 8 Yen benſo 


79 0 Li 
1 gen 525 5 
lichen. usſagt des 1 e iſt 9 zum Teil be. 


— Mteilungen des Poſener Standesamtes. 
Sterbefälle. 


Buchhalter Miezislaus v. Ruelnski, 57 Jahre. Gerichtsdiener a. D. 
Ignatz „ 80 yore. Charlotte Wollherr, 22 Tage. Diakon 


Stefani, 5 Monate 7 a Ehefrau Marie Gruba 131 Kaczmarska, 


Schluß des e Teiles. 


= Doane 
e 


Soologiſcher Garten. 
Sonntag, den 27. September: 


Militär⸗ Konzert 


Beginn 4 Uhr. 225) 
Eintritt 50 Pfg. 
Militär 25 Pfg. Abonnenten fred 


Studtiſche Handelsschule 
r 


Die Michageliskurſe beginnen am 13. Oktober. 
Dauer der Kurſe 1% Jahr. 
Das Schulgeld beträgt 60 Mark jährlich, mit engliſchem 
und franzöſiſchem Sprachunterricht je 20 Mark mehr. 
Auskunft erteilt der Leiter der Schule Herr Direktor 
Krakow im Schulhauſe Poſener Straße Nr. 4. 
Schneidemühl, den 8. September 1914. 


Der Magiſtrat. 


Statt beſonderer Anzeige. 


5 Am 6. September 1914 ſtarb den Helden⸗ 
tod für König und Vaterland in Frank⸗ 
reich unſer lieber, hoffnungsvoller Sohn 


Alexander Zund | 


Leulnant im 51. Jnf.⸗Regl. 


15 im blühenden Alter von 19 Jahren. 
Wer ihn kannte, wird unſeren Schmerz verſtehen! 


Carl Ecke 
Pianofortefabriken 


und Großhandlung 
Berlin / Dresden 


Monfag, den 28. September: 
Zum Beſten des Roten 
Kreuzes und Liebesgaben. . 


Kinder⸗Konzert 


Um ſtilles Beileid bitten 4485 Posen, Ritterstrasse 39. 1000 Schulkinder. 
Die kiefbetrübten Eltern 5 Pianinos, Flügel. anfang des ilitäetongerts: 
Funck, 8 » Harmoniums :: un 400 age: Ainderreigen 
PO SEN, Alter Markt 89 


Königl. Diſtrikts-KFommiſſar, Hauptmann a. D. 


befter Qualität. Preise billigſt, Fi 
und Ehcegu Wanda, geb. Gornig. 5 Teilzahlungen. Anfang des „ 
2 RE | M N i N ä r- Au sstattungen HERRN u B Eintritt 30 Pig. 
2 ie ae FSSSSyCCéͤÿ¹! ? = lelh- lnstitut. ei 2 5 ee 
os rogramme werden 
e r ö 8 Wollunterwäsche ER Rote Renz verkauft. 
2 N i ͤõͤͥͥ ee a ae = 
Statt beſonderer Meldung. 2 Seidene Hemden Brust- u. Rüokenwärmer 25 ettvi el m ärkt e 
5 Am 11. September ſtarb im Lazarett SR Jaoken Leibbinden, Kniewärmer 2 + 
an den Folgen jeiner am 4. September 5 Hosen Puls- und Fuss wärmer 25 In hieſiger Stadt wird von jetzt ab an jedem Don⸗ 
erhaltenen Verwundung unſer lieber Bruder, Westen Socken, Ohrenschüitzer [eg nerstag in Verbindung mit dem Wochenmarkt ein 


Schwager und Onkel 4481 


hard Kraft 


Hauptmann und Kompagniechef im 
a Meſerve⸗Inſanterie⸗Regiment 26. 
Poſen, den 26. September 1914. 8 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Gerlkrud Ernſt, geb. Kraft, 
Ewald Ernſt, Regierungs⸗ und Forſtrat. 


eee. 
* 8 N 
f 


5% 
0% 
2 


Fettviehmarkt (fir Scheine) 


abgehalten werden. Derſelbe beginnt in der Zeit vom 
1. Oktober bis 31. März um 7 Uhr und in der Zeit vom 
1. April bis 30. September um 6 Uhr morgens. [8134 


Es dürfen nur Feitfchweine aufgetrieben 
werden. — Die Schweinemärkte an den Montagen 
bleiben unverändert beſtehen. 

Oſtrowo, den 22. September 1914. 


Der Magiſtrat. 


* Walther Boltz 
flietzt nur Wittelsbacher Straße Nr. € 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 
Verbandſtoſſen, chir. Inſtrumenten, Gummi⸗ 
waren, Bandagen und künſtlichen Gliedern 
zu billigſten Preiſen ſowie 8171 


ſämtliche Artikel zur Krankenpflege. 


Wir ſind Käufer von 


1 Fabrikkartoffeln, 


auch nehmen wir ſolche in beliebigen Mengen 


zur Trocknung 2 
Deulſche Sarlofelteodhnungs-Benofienichafl, 


. „M. b. . 
Geheimer Regierungsrat Janowitz i. Pos. 


Franz Ausner. NX / |$elöpoft- Abonnements 
— er IR « = =, PA Poſt⸗Abonnenten 


Kaufhaus 3. Kodeim Ma 


W Schloßſtraße 4. BE erw BR 
Für Lazarett⸗Einrichtungen 


Feldpostbriefe 


ER 
REEL 
RK 


RL 


Durch günstige Abschlüsse und 
sch grosse Lieferungen billigste Preise 


1 


W l 


Gegründef 1840 


U Größtes Specialhaus 
8 p ; Für feine 
3 a FeiZzWaren 
215 Eigne Ateliers für Maßanfertigung 
Reich Hluririerfer Katalog 


gg 7777 


Am 27. Auguſt d. J. fiel auf dem Felde 15 
der Ehre auch mein lieber Neffe, 707 


der Fähnrich 


Franz Ausner 
in J. Oberfhleliihen Infanterie-Segiment Nu. 63. 


Poſen, den 26. September 1914. 8179 PR 


an 


Der Einkauf von Pelzwaren ist Verrauenssache. 
‚Mein seit über 70 Jahren Bestehendes Jpecial- 
* e e Garantie ännische sau- fi 
EN erste Arbeit u.radelloses gesundes Fellmarerial. 


ZZ, 


können die Nachſendung ins Feld bei demjenigen 
Poftamt gegen dahlung der Amſchlaggebühr von 
2 40 Pfennig für den Monat erwirken, bei dem 

die Seitung ſeinerzeit beftellt worden iſt. 


Siüimmermann ſche Staumzucht Alle Keldpoſtämter 

2 des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. nehmen neue Abonnements auf unſere Zeitung enfgegei 
A bc Br: —.. 2 re. | Diner Semen Tab, vom Empfänger Tide 
© Beititellen, Strohſäcke, Schlafdecken. 18 Eber und Sauen, Kür nan Monatzalter 16 M. unferer Krieger Rue 1 5 Äh im Felde 


Fr 


n 


Fi Kopfpolfter, Bettlaken, Bettbezüge. & aui M 56 1 
Handtücher, Waſchſtänder. [Königl. Domäne Neu⸗Scheda an jedcın S 9,0 pf gede a 


zu 1A Adeeſſe ift anzugeben: 


Lazarett⸗Mäntel, Hemden, hosen. 
He Derbandwatte, verbandmull 5 


J 


10 15 1% . Tartmann wäscht, rollt, platte en er rag ee ee 
n nen eu nn ee eee 
eee Spezialität: Feine Herrenwäsche! poſen W3, Schließfach 1012 


N 


A Polener Tageblatt. 


N i E vn 25 5 5 1 a. Ad 5 2 — 


Lozoreii-Bedatf. 


operations - Handschuhe u pro rar .. O. 75 
Operations- Fingerlinge 2.75 
Operations- Schürzen ide Sit mi 6.28 


Meter, weiss M. 1.65 pro Meter 


i Luftkissen Ia Qualität, grau Gummi, rund, mit Kappnaht 
37 


a 8 BR SLR. 
M.5.00 5.50 600 7.00 7.75 pro Stck. 


er Wasserkissen " . grau, mit Trichter und Kappnaht 
735 x60 


52x63 0 s 65 75 cm 


5 M 15 00 15.00 20.00 21.00 pro Stck. 
Stock- und Nrückenkappen 
5 Fieberthermometer in Nickelhülse von 48, 00 pro Gross an 


5 # Chirurg. Instrumente u. Glasinstrumente senden wir gern unsere Preisliste auf Wunsch. 


Verkauiskontor Deutscher Gummi- und 
Guttanercha-Waren-Fahriken. 


Berlin- Schöneberg, Grunewaldstrasse 15. Fernruf 7685. 
Lieferanten städtischer und staatlicher Anstalten. 


. (Cement-Asbest-Schiefer) 
ist die beste und 
dabei billigste Hartdeckung 
für Baulichkeiten jeder Art. 
=== Elegantes Aussehen, ardiltektonisch vornehme Wirkung! == 


Rohr-, Stroh- und Schindeldächer werden billigst 
Gewicht nur 8—10 kg pro qm. 


Tüchtige Vertreter allerorts gesucht. 
Industrie- Central-Verkaufs- 


75 Gesellschaft Holm Liber ee 
Holm-Danzig Abt.: 1 8. a 
EEE EEE ERST an | 


elephon 56 u 


EL TEE AUT EEE UT ET GUTE ET TEE UT ET VDE TEL AI | 
3: E 
= Sanatorium Charlottenhaus | Sanatorium Friedrichshöhe ]- 
=: tergart 55-57. — U 15 
E Breslau, Jener tr, gin de Bad Obernigk, Fezrder Renee. Ha 
— Modernſter Komfort. U Er 3 genügen Heilverfahren, re | Kranke, Nervenkranke, Grholungs bedürft. =: 
Behandlung aller inneren und nervöſen Krankheiten. ug ee gibt, II. 8 95 für 3 mmer, Benfion, W= 
EEE | b d be 8 g , 
ru n f 
€ ö vn Dr. G. Winkter. Be Burg BEN B. . 865 biſch, e = 
ei Sanatorium Warmbrunn | San.-Rat Dr. Herrmann H3 
13 eee Sanatorium Medicomechan, - Institut ; 
9 ür innere und Mervenleiden. Im Winter 2 2 
EB bäder der Warmbrunner Quellen im Haufe, Bad Landeck i. Schleſien. = 
E Moderner Komfort. Diätkuren dc. Bewegungsſtörungen, Frauenleiden, = 
E N Beſitzer Dr. Hoffmann, Babearzt. Verden⸗, Herz⸗, Stoſſwechſelkraukheiten. k a 
Dr. Kahlbaum, Görlitz. Sanatorium Kurpark I; 
8 age f ilanstalt Schreiberhau im Rieſengebirge. 
E# Auransta t ai eilansıa Spesielturanfat. Herze, Lernens, Stotfwechfeltrante | = 
3: für Rerventranke. für Bipchiichtrante, 50 Pati — derner 1 1012. 3 
Eh Aerztliches Pädagogium Gba Perg Prospekt frei. = 
E | für jugendliche Nerven u. Pſychiſchkranke. Beſitzer Dr. med. U. Wilte. 3 
25 Lewaldsche Heilanstalt Sanatorium Reinerz = 
[3 Serntpes dies F Gegründet für Leichtlungen- und Kehltopf-Kranke. Hochmoderne E 
2 b 1. Anſtalt m. 40 Südz „A tral 3 
EP Bad Obernigk, 1870, Biarnafergeigung wormehn tale iehenfeh afer = 
31. 9 für Nerven- und Gemütskranke. an allen Waſchti „Inhalatorium, Liegehallen, = 
[3 2. Kurpenſion für Rekonvaleszeuten und Grholungs« 9 ae 8 1 0 Behandl., auch Tuber⸗ 4 
ZB bedürftige. Entziehungskuren. — Näheres dur kulin, vorzügl. Küche, mäß 9 Aerzte, Sommer 1 
8 illuſtrierten Proſpekt. Dr. Loewenſtein, Nervenarz u. Winter Fed Dr. Rudalf Schoen,! leitender Arzt und Beituer, MS 
3, 3 72 N ä 
Aur-Knstalt Thalheim | Sanatorium Üibrichshöhe |- 
Bad Landeck in Schleſien. bei Reichenbach i. Schl. wuiengesiran. M5 
ZW Für Uerven⸗ und innere F N — Diätetiſche Phyſikat.⸗diätet. Suranftalt E 
EP Spezialabteilung. Vollſtändig renoviert und für Herz⸗, Nerden⸗, innere u. Dee = 
ZB mit modernem Komfort ae eg a 5 e Einrichtungen für hei Turnen und 3 
[3 x Natürliche Radinmbäder aus eig. Heilquelle im Haufe, Röntgenbehandlung. Nadiuminſt at Drei Arzte. E. 
= Proſpekte. — Tel. 21. — Sanitätsrat Dr. Landsberg. Proſpekte gratis. Chefarzt Dr. Woelm. HZ 
8 x E 
ei Sanatorium Waldfrieden E 
=#  Biegenhals im Altvater. 'E 
[2 Für n ante, Entztehungskuren, Erholungs- 23 
=ZM bedürft. Mod. ein Boche Kuranſtalt. Schöne Gebirgs⸗ E 
lage, unmittelb. a. Hochwald. Eig. Waldpark. Zweig⸗ . 12 Separat ogg. Luft⸗ und Sonnenh ad. Winter u. = 
ZB anitalt (räumlich getrennt) mit . mäßigen Preiſen. 5 — — geöff. Beni.» Preis inkl. Zim. v. 3 = 
ER Mäberes durch Proſpekte. Dr. Jirztk, Nervenarzt. Proſpekte franko. Beſ. u. leit. Arzt Dr. Fritz Kontny. F] 
Em; = 
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Betteinlagenstoffe 05 em Breit braun’ M 2.20. 2.80, 2.75 g 
Biliroth-Batist- B . 7. 50. Mosetig-Batist 
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ueber Eisbeutel, grau und schwarz, Drainage- u. Momburg’sche Schläuche, Natheter, 8 


yuetterbeständia! Fenersicher! Sturmiest! Reparaturlos! 5 


— umgedeckt, ohne besondere Dachstuhlverstärkung. — IM 1931 0 


8 Haushaltungsichule u. C6 schterheim 


reden 60 Pf., Kaiſerbilder 50 Pf. R. Schubert, St. 


zu bereiten, der kaufe 


EX Ostrau bi ine 15 g 8 
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i Dr. Fufenalz Vorbereilungsansiali N 
* ‘(auch für Damen) 
@ für d. Einjährig-Freiwilligen- u. Fähnrichprüfung, die mittleren u, 
. oberen Kiassenallerhöheren Lehranstallenh szum Abituriumeinschi. 
[Breslau li, Neue Taschenstr. 29, 


eröffnet das Winterhalbjahr am 7. Oktober bei Bar 5 
Betriebe. M 2229 


Abgesehen von den Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich # 
best. bisher für die 3 obersten Klassen (O. II, U. I, O. 0, 
chen 1446 Abiturienten 
: Einjährige und Fähnriche :: 0 

1818 u. 14 bish. 1 170 Zöglinge die Prüfungen, zu 


denen sie in der Anstalt vorbereitet wurden. 2 
ö 20 geregeltes ige ia durch Dir. des = 


Bieglerihule San 


fien). Staatlich unterjtükt. 9 

Aelkeſte Fachschule b die geſamte Ziegelinduſteie, 
Baukeramik und Induſtrie feuerfeſter Waren. 
Beginn des 21. Schuljahres am 7. Oktober 1914. \ 
Auskunſt . cel Direktor. 5 


Greiffenberg i. Schl. — villa a. Berge. 


Beſtempf. erſtkl. Anſtalt i. herrl. Gebirgsl. Erl. d. Haush. u. Küche. 
Fortbild. i. Wiſſenſchaften. Muſik. Sprachen. Schneidern. Handarb. 
Alle kunſtgewerb. Arbeiten. Sommer- u. Winterſp. Proſp. u. Referenz. 
27 Frau Paſtor Heydorn. 


Breslau Töchterpensionat Spornberser 
EF . v. Eberiz, gegründet 1874, 
Gutenbergstr. 20, Gh. verd. mit Lyzeum (2219 


bietet schulpflichtigen u. erwachsenen jungen Mädchen, während 
d. Krieges auch auf kürzere Zeit, gemütliches Heim. — Gründ- 
liche Ausbildung. — Sorgsame Erziehung und Körperpflege. 
Referenzen Referenzen und Prospekte durch die Vorsteherin d. Spornberger. 


‘or. Fischer’sche Vorbereitungs- Anstalt 


Leit. Dr. Schünemann Berlin W 57, Ziethenſtr. 22, bereit. feit 25 Jahr. 
unausgeſetzt mit unüberkroff. Erfolgen für alle Militär u. Schul: 


examen bei. f. Fühnrich⸗ u. Noteinjährigenprüf. vor. Prim. u. Abit. 
EPE ðiVj¶ CC Cã ͥͥ coco 
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Sanatorium Wölfelsgrund 

5 Grafschaft Glatz, Bahnstation Ebersdorf, 
Strecke Breslau Mittelwalde 


bleibt unter meiner Leitung während des 
Nrleges geöffnet. 


Das Erholungsheim Urnitztal ist der Heeresver waltung 
{ zur Verfügung gestellt. 
8168] Dr. Jaenish. ®% 


Kuranstalt ‚für Nerven- U, Gemüiskranke 


her San.-Rat Dr. NRleudgen) 


Obernigk b. Breslau = 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet. — Be 
von Patienten jederzeit. Arzt im Hause. (M 2040 
Nervenarzt Dr. Sprengel. 


8 
Wer geit ist, Seinen auf dem Sache 


9 
befindlichen Angehörigen und Bekannten eine [4473 ; 


grosse Freude und Überraschung 
sofort In Felfpostpachung 25 Stück Sofer Pascha 


zum Preise von 60 Pfg., Fabrikat der 
bekannten und trustfreien Zigarettenfabrik 
2 m 
„Patria“, Act.-Ges. in Posen. 
Ausser dieser Gattung sind auch noch 
in Feldpostpackung zu 100 Stück Zigaretten 


Noblesse zu Mk. 1.35 
und Extra Noblesse 
zu Mk. 1.80 „ea 


— G 


Martiaſtr. 50, Bayierhand!, 


| 


bewährter Bauarten 


empfiehlt in grosser 
Auswahl billigst 


— Moritz Brandt, 


Wilhelmplatz 6. 


e ee auf Wunsch 


Jahn ziele 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


nur mit golden. Medaillen. 


Volksbibliothek 
Poſen⸗Wilda. 


Bücherausgabe wieder 
eröffnet. ur 


[ed 1 Riefen- 
ObersSchreiberhätt, gesiene. 
Sicheren, behaglichen Auf⸗ 
enthalt bietet während der Krlegs⸗ 
zeit zu billigſten Preiſen und 
ſehr guter Verpflegung Zimmer 
mit auch ohne Penſion, für Familien 
Küchenbenuhung, die Billa 
„Felicitas“, Frl. Boß u. Bo- 
breowsti und die Villa „Königs- 
eck“, Frau Clara Landsberger. 
Sehr ſchöne Gärten und 19 55 
Bahnverbindung. 8166 


eee 


Kgl. Handwerker⸗ u 


Kunſtgewerbeſchule 


Dromberg. 


Das Winterſemeſter beginnt am 
15. Oktober 1914. Anmeldezeit: vom 
A| 15.—30. September 1914 Lehr⸗ 
plan und Auskunft unentgeltlich. 
Direktor Prof. Arno Koernig. 

TCT 


hauffeurſchule 
Breslau 23 Sileſia 


Herbainfteahe 69 
bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ges 
wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 
Proſpelt Proſpekt umſ. Telephon 6162. 


villa Villa Viktoria, Bad Kudowa 


mpfiehlt schöne Zimmer mil 
Balkon, gute Pens. u. diätetische 
Küche. Nähe der Bäder. Mässige 
Preise, Inh. Frau A, Burkart. 


RNüſte, die achte ſeit dem Beginn des Krieges. 


27 


Sr 


7 1 bis 14. Oktober). 


Sonntag, 27. September 1914. 
Jau Ruhmestat des „U. 9“. 


Sie haben gewartet, ſie haben geharrt 
Auf dunkel⸗ſtürmiſche Nächte. 
Nun: „Ran an den Feind! An den Widerpart! 
Nun helfe uns Gott im Gefechte!“ 
Wir deutſchen U.⸗Flottillen find hier, 
Genaht in drohendem Bogen. 
Fahrt wohl — Hogue, Creſſy und Abuktr! 
Hinab in die giſchtenden Wogen! 
Ein Donner und Schrei! Es glüht und es kracht! 
Es brechen Keſſel und Bunker — — 
Und droben künden den Sieg der Nacht 
Die Sterne, die ewigen Funker. 
Otto Eichler („Deutſche Zeitung“). 


Sobai- und PVrovinzialzeitung. 
Poſen, den 26. September. 


Geſchichts⸗Kalender. 


Tonntag, 27. September. 1467. Joh. Gutenberg, Erfinder 
der Buchdruckerkunſt (Letternguß), f Eltville . 1808. Kongreß 
5 1825. Eröffnung der erſten Eiſen⸗ 
Stockton Darlington) in England. 1858. Peter Chriſtian 
Preußens Gewerbeweſen . 
Frhr. Alois v. Aehrenthal, öſterr. Mi⸗ 
* Groß⸗Skla, Böhmen. 1855. Heinrich 
bayeriſcher Verkehrsminiſter, Höll bei 
. * Neu⸗ 


(Nachdr. verb.) 


ohn 
Wilhelm Beuth, ein um 
Mann, f Berlin, 1854. 
niſter des Auswärtigen, 
Ritter v. Frauendorfer, 
Balbmingen. 1856. Karl Peters, Forſchun 
1870. Kapitulation von Stra 
England annektiert. 
— 


ores cen 


Montag, 28. September. 1806. W. H. Reichsfreiherr von 
Dalberg, badiſcher Staatsmann, vorher Theaterintendant in 
Mannheim, önner Schillers, 7 Karlsruhe. 1813. Der ruſſ. 
General Tſchernitſchew vertrieb vor Kaſſel die weſtfäliſchen 


1841. 
Karl 


ele Ye Gi 


Kriegsſtimmungsbilder ans Prien. 

XLV. » 
Abermals geht in dem gewaltigen Weltkriege eine Woche zur 
f Zwar brachte 
uns dieſe Woche weniger bedeutſame Waffenerfolge auf den beie 
den 3 als ihre Vorgänger. Aber die heutige 
Nachricht on der Einnahme eines Sperrforts bei 
e e e e e bee daß i 
ſere heldenmütigen Truppen auch wie bisher mit beſtem Erfolge 
bemüht find, unſeren Feinden ihre Überlegenheit an Mut und 
Tapferkeit zu beweiſen. Hat bei einer Feſtung erſt ein Fort ſich 
unferen Truppen ergeben müſſen, jo bedeutet das für die be- 
treffende Feſtung den Anfang vom Ende, und hoffentlich iſt die 
Zeit nicht mehr fern. wo das gewaltige Verdun, das nach dem 
Friedensſchluß von Frankfurt a. M. im Jahre 1871 bis zur 
Zahlung der Fünf Milliarden⸗Kriegsentſchädigung von branden⸗ 
burgiſchen Truppen beſetzt gehalten wurde, ganz in unſeren Hän⸗ 
den iſt. Daß aber die jetzt zu Ende gehende Woche an einer ganz 
beſonders ruhmreichen Tat keinen Mangel hatte, dafür haben die 
wackeren blauen Jungen vom „U. 9“ Sorge getragen, indem ſie 
mit einer geradezu beiſpielloſen Tapferkeit und Unerſchrockenheit 
ſich bei Hoek van Holland an die drei in echt engliſcher 
Selaffenheit dahinſegelnden drei Panzerkreuzer heranmachten und 
ihnen ſamt ihrer ſorglos ſchlafenden Beſatzung ein frühes Grab 
auf dem Meeresgrunde bereiteten. Dieſes einzigartige helden 
mütige Vorgehen der deutſchen Seebären hat zweifellos allen 
Engländern das geläufige „Shocking“ auf die Lippen gezwungen 
und ihre von Natur ſchon länglichen Geſichter noch um eine 
ganz gewaltige Naſenlänge verlängert. Es hat aber auch im ge 
ſamten Auslande — ob neutral oder feindlich, das iſt ganz 
gleich — einen ganz bedeutenden Reſpekt vor den kühnen Helden 
im beſonderen, wie vor der deutſchen Flotte im allgemeinen 
hervorgerufen. Ganz ausgezeichnet aber hat die kühne Tat der 


Berliner Stimmungsbilder. 


TEL (Nachdruck unterſagt.) 
„. .. Die Zuſtände in Berlin, auch vom ſanitären Stand⸗ 
zunkt aus, find alles andere als befriedigend. No Lebensmit⸗ 
telpreife ſind ſehr hoch, das Brot wird durch die Schutz ⸗ 
leute ausgeteilt. Alle Häuſer find durchsucht worden, 
und alle, welche einen größeren Vorrat an Lebensmitteln hatten, 
mußten ihn ohne Bezahlung abliefern. Das elektriſche Licht 
wird ganz zeitig ausgedreht, und die Einwohner müſſen ſich nach 
8 Uhr abends mit Kerzenlicht begnügen 

So ergeht es uns in Berlin — nach brieflicher Mitteilung 
einer Engländerin, die in Berlin wohnen ſoll, an ihre Tochter 
in Touth Devon. Und ein Korreſpondent der Londoner „Mor 
ning Poſt“ war jo tüchtig, dieſe furchtbare Heimſuchung der 
deutſchen Reichshauptſtadt ſeinem Blatt zu telegraphieren, das 
die Lügenmeldung dann ohne Scham in die engliſche und — das 
iſt das ernſthafte Schlimme dabei — in die von Englands jour⸗ 
24 Gifthorn geſpeiſte Preſſe anderer Länder warf, wo 
ſie ſicher Tauſende von Gläubigen gefunden haben wird. Ja, 


was nützen uns unſere prächtigen Soldaten, Schießgewehre und 


Ideal⸗Mörſer, mit denen wir alles, was ſchießt, ſieghaft unter. 
bekommen, in dieſem uns noch eigens nun ſeit Monaten ſchon 
aufgezwungenen FJeldzuge gegen die gedruckten Allerweltslügen! 
Mit Gewehr bei Fuß müſſen wir es geſchehen laſſen, mit „kalt 
geſtellter Feder“, denn jene ſind die Stärkeren im Lügen. 
Und was alles ſie da für Bundesgenoſſen haben, um das ihnen 
in Sonderheit verhaßte Berlin in Grund und Boden zu lügen! 
Nur eines noch als Schulbeiſpiel zu erwähnen: Dem Neuyorker 
Herold hat ſo ein ſchwindelnder Preſſebandit gekabelt, daß die 
koloſſalen Verluſte, die die Deutſchen bisher im Felde erlitten 
hätten, Berlin zu einer „Stadt der Trauer“ gemacht hätten, ſo 
daß die Bekleidungsgeſchäfte nur noch Trauergewänder herſtell⸗ 
ten und von Tauſenden von Frauen umlagert würden, die alle 
in Schwarz gekleidet werden wollten. 5 
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»Pofener Tageblatt, 


wohl allgemein erwartet hatte, der ganzen Beſatzung des „U. 9“ 
das Eiſerne Kreuz, dem Kommandanten des Unterſeboots, Kapi⸗ 
tänleutnant Weddigen, das erſter und zweiter Klaſſe verliehen 
hat. Wenn je dieſer ehrenvollſte Schmuck eine würdige Bruſt 
eines deutſchen Kriegers geſchmückt hat, ſo trifft das für dieſe 
Helden vom „U. 9“ zu, deren Ruhmestat in der Geſchichte un⸗ 
ſerer jungen Flotte für alle Zeiten unvergeſſen bleiben wird. 
Als geſtern abend der Draht die Kunde von der Verleihung des 
Eiſernen Kreuzes an dieſe deutſchen Heldenſöhne meldete, da 
konnte man überall ein friſches, fröhliches „Bravo!“ hören, ein 
deutlicher Beweis dafür, wie gerade dieſe Auszeichnung dem deut⸗ 
ſchen Volksempfinden entſpricht. 

Und wie freuen wir uns, wenn dieſer ſchönſte kriegerische 
Schmuck einem lieben Bekannten oder Freunde für 
heldenmütiges Verhalten vor dem Feinde zuteil wird. 
In der heutigen Fortſetzung der Liſte des Eiſernen Kreuzes un⸗ 
ſeres V. Armeekorps iſt ſo mancher liebe Bekannte unſerer Gar- 
niſon vertreten, der beim Abrücken ins Feld vor 7 bis 8 Wochen 
noch in unſerer Schriftleitung vorſprach und uns zum Abſchied 
die Hand reichte; deren Geſichtern man damals den unerſchütter⸗ 
Mut und die unbegrenzte Freude ableſen konnte, für das Vater⸗ 
land jetzt ſein Leben einſetzen zu können. Das, was in hellem 
Feuer damals aus ihren Augen ſtrahlte, das haben ſie als wackere 
deutſche Offiziere im feindlichen Feuer durch unerſchrockenes Vor⸗ 
gehen gehalten, und wir freuen uns aufrichtig, daß fie dafür die 
wohlverdiente Anerkennung gefunden haben. Möge Gott der 
Herr auch fernerhin mit ihnen ſein und ſie behüten und beſchir⸗ 
men, daß ſie wohlbehalten, im Krieger⸗Ehrenſchmuck, zu ihren 
Lieben in ihre alte liebe Garniſon Poſen zurückkehren, deren 
Einmohner ſie wie alle die Angehörigen der übrigen Regimenter 
unſeres wackeren fünften Armeekorps auf den weiteren Kriegs⸗ 
pfaden mit den herzlichſten Glückwünſchen begleiten. Welch eine 
Freude, eine aufrichtige, jubelnde Freude aber mag das Herz 
einer Mutter durchziehen, wenn zwei Söhne gleichzeitig 
ihr die ſtolze Mitteilung machen können, daß fie mit dem Eifer- 
nen Kreuze ausgezeichnet worden find. Eine ſolche glückliche 
Mutter iſt die Frau Rittergutsbeſitzer Merckel in Liebuch im 
Kreiſe Schwerin a. W., deren beide Söhne, Hauptleute und Bat⸗ 
teriechefs, uns Poſenern, beſonders der ſportliebenden Bevölke⸗ 
rung unſerer Reſidenzſtadt, liebe, alte Bekannte, das Eiſerne 
Kreuz ſeit einigen Tagen ſchmückt. Glückliche Mutter und glück⸗ 
liche Söhne! 

Vor einiger Zeit erwähnte ich in den Kriegsſtimmungsbil⸗ 
dern die bemerkenswerte Tatſache, daß wir Poſener in dem 
Statiorsaſſiſtenten a. D. Schulze, Schillerſtraße 12, einen der 
nur noch kaum ein Dutzend zählenden Ritter des Eiſernen 
Kreuzes erſter Klaſſe aus dem Feldzuge 1870/71 beſitzen. 
Wie mag dieſem würdigen alten Herrn das Herz warm gewor⸗ 
den ſein, als ihm in dieſer Woche der Mann ſeiner Enkeltochter, 
der Unteroffizier der Reſerve Kuſch, die Mitteilung machte, 
daß auch er mit dem Eiſernen Kreuz, geſchmückt worden iſt. Wir 
ſehen, daß der Krieg nicht nur viele Sorgen in die Familien 
bringt, ſondern oftmals auch unermeßliche Freude bereitet. Uns 
Poſener erfüllt es ſchließlich noch mit ganz beſonderem Stolze, 
daß auch zwei Fliegerleutnants von der hieſigen Fliegerſtation, 
der Oberleutnant Capeller und Leutnant Döring das 
Eiſerne Kreuz erhalten haben. 

Als zu Beginn des Weltbrandes vor acht Wochen Tauſende 
von Kriegsfreiwilligen ſich zum Heeresdienſt meldeten, 
da mag mancher Skeptiker die vaterländiſche Begeiſterung der 
Jünglinge für Strohfeuer gehalten haben. Ob er inzwiſchen 
aber nicht doch ſchon anderer Meinung geworden iſt, wenn er 
ſieht, von welchem heiligen Feuer die deutſche Jugend beſeelt iſt, 
an den Feind zu kommen, um es den aktiven Truppen, den Re⸗ 
ſerviſten, Landwehrmännern und Landſtürmern gleichzutun. In 
dieſer Woche fragte ein Oberleutnant die von ihm ausgebildeten 
700 Kriegsfreiwillige eines Poſener Regimentes, wer freiwillig 
ſofort vor den Feind möchte, und ſiehe, da traten die wackeren 
Jünglinge ſamt und ſonders vor das heißt fie traten eigent⸗ 
lich nicht vor, ſondern ſtürmten, faſt ſchon unmilitäriſch, vor, um 
jeder als erſter unter den Freiwilligen zu ſein. Da war nun 
freilich für den Offizier, deſſen Bruſt bei dem Anblick all dieſer 
wackeren Jünglinge eine unbeſchreibliche Freude durchzuckte, guter 
Rat teuer, da er ſelbſtredend keinem durch Bevorzugung der 
übrigen einen Schmerz bereiten wollte. Es bleibt ihm nun nichts 
anderes übrig, als die Kriegsfreiwilligen durch ganz beſonders 
anſtrengende übungen darauf zu erproben, weſſen körper⸗ 


ö t Tagen des fortgeſetzten Ringens um 
die große Entſcheidung im Weſten, wie das andauernd auch im 
weiteren Verlauf des Krieges in den Mienen und der ganzen 
Haltung unſerer Millionenbevölkerung deutlich in Erſcheinung 
tritt. Da uns aber nun der Draht die frohe Botſchaft brachte, 
von dem glänzenden Siege unſeres Unterſeeboots „U. 9“ über 
drei engliſche Panzerkreuzer in der Nordſee, hat Berlin in 
Sachen der ihm ſo frivol angedichteten „Trauer“ gleich ſeine 
treffendſte Revanche erhalten: man wird füglich jetzt von London, 
als der Stadt der Trauer, reden können, denn der Schmerz um 
die drei Panzer wird den Briten bis tief ins Herz gehen. So 
rächt ſich alle, auch die druckpapierne Schuld auf Erden. 


Laſſon dort in öffentlichen Anklagereden gegen die einſt „chriſt⸗ 
lichen“ Vettern vorbrachten, ob deren ſchamloſer Preisgabe des 
deutſchen Miſſionsbruders an die Heiden, Hereros und Japa⸗ 
ner, laſtet ſchwer vor aller Welt auf ihrem Sündenkonto. Noch 
lange nach dem Kriege wird man ihnen dieſe Schändung des 
Miſſionswerkes als britiſche Schande nachſagen, ſie es jeweils 
fühlen laſſen, wenn ſie wieder einmal nach dem bekannten Gebot 
ihrer Moral: „Wir ſagen Chriſtus und meinen — Kattun“ ſich 
die Rolle der chriſtlichen Kulturbringer in fremden Erdteilen 
anmaßen. 5 f N 
Wie ſehr wir jedoch von dem Geiſt der echten chriſtlichen 
Nächſtenliebe erfüllt ſind und bleiben, auch über alle Erbitterung 
der Schlachten hinaus, das zeigt ſich jetzt mit jedem Tage mehr, 


Zweite Beilage zu Nr. 453. 


blauen Jungen unſerem Kaiſer gefallen, der denn auch, wie man liche Kräfte mit denen der Begeiſterung ſo übereinſtimmen, daß 


ſie bereits den Anſtrengungen des Kriegsdienſtes gewachſen ſind. 
Uns Poſener aber erfüllt es mit beſonderer Genugtuung, ſolche 
heldenmütigen Jünglinge unſere Söhne nennen zu können. Und 
ich denke, wir Hierbleibenden können uns bei dem Gedanken an 
dieſen Kriegsnachwuchs ſagen: „Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein!“ 

Von den verſchiedenſten Truppenteilen gehen jetzt die Bitten 
um Sendung von Liebesgaben in Geſtalt von warmen Un 
terkleidern. Socken und Fußlappen, Rum und Zi⸗ 
garren in der Heimat ein; und wer heute früh Dächer und 
Bäume mit Reif überzuckert ſah, der wird ein Verſtändnis 
dafür haben, daß das Verlangen der Truppen nach dieſen Din⸗ 
gen berechtigt iſt. Ein Hauptmann und Kompagnieführer ſchließt 
feine an die Einwohner von Goſtyn gerichtete Bitte mit folgen- 
den packenden Verſen: 

„Dann könnt Ihr auch ſchlafen die ganze Nacht, 
Sie hält getreulich für Euch Wacht! 

Und wer ſchon gepackt, pad’ wieder aus, 
Kein Ruſſe kommt in Euer Haus 

Und bringt Euch ſeine edle Kultur, 

Wie wir fie ſah'n auf Preußens Flur.“ 

Wir erkennen daraus zugleich, von welcher rührenden Für⸗ 
ſorge für ihre Untergebenen die Vorgeſetzten erfüllt ſind, und 
befon:men damit zugleich auch ein Verſtändnis für das kamerad⸗ 
ſchaftliche Band, das ſich zwiſchen den Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften bildet und ſchon ſo herzerfrenende Momente in den Ge⸗ 
fahren der Schlachten gezeigt hat. Vor kurzem bekam ich den 
Brief eines hieſigen Hauptmanns zu Geſicht, in dem er der An⸗ 
gehörigen eines altangeſehenen adligen Geſchlechts unſerer Provinz, 
an den Paſtor eines Dorfes im Poſenſchen ſchreibt und ihn 
bittet, die Frau eines gefallenen Landwehrmannes feiner Kom⸗ 
pagnie ſchonend auf den Tod ihres Mannes vorzubereiten, dem er 
das Zeugnis eines braven, wackeren Soldaten ausſtellt, und von 
dem er ſchreibt, daß ihm deſſen Tod ſo nahe ginge, als ob ihm 
ſein eigener Bruder gefallen wäre. Wem wird nicht das Herz 
weich, und das Auge feucht bei dem Gedanken an ſolche edelmütigen 
Offiziere. Ob wohl unſere Feinde auch ſolche Offiziere aufzu- 
weiſen haben? Wir möchten's mit Fug und Recht ee 


ar Zoologiſcher Garten. Der Wunſch der Kinder, ſich auch für 
unſere im Felde ſtehenden Krieger zu 5 wird am 
ingen Gaeten beginnt um 3 Uhr 


Montag erfüllen. Im ) 
Militänto unser Um 4%, Uhr wird ein Reigen von 20 Kindern mit 
aufgeführt. um 5 Uhr werden 1000 Schulkinder vater⸗ 
ländiſche Lieder zwei⸗ und dreiſtimmig ſingen. Als allgemeines Lied 
wird unſerer tapferen Flotte zu Ehren „Das Flaggenlied⸗ F. der 
werden. Die Eintrittspreiſe And für Nichtabonnenten 50 Pf., für 
Militär 25 Pf. und für Abonnenten 10 Pf. Der Ertrag iſt zum 
Beſten des Roten Kreuzes und für Liebesgaben beſtimmt. Damen 
werden die Programme mit Liedertext verkaufen. In Anbetracht des 
guten Zweckes A zahlreicher Beſuch zu wünſchen. 
p. Die a wurde geſtern nachmittag gegen 3½ Uhr 
nach der Bahnſtraße gerufen, wo zwei Kinder im Alter von & und 
5 Jahren beim Spielen mit Streichhölzern eine Gartenlaube in Brand 


geſteckt hatten. 

5 rung des Straßenbahnverkehrs. An der Ecke Glogauer 
und Suter Straße ſchlug geſtern nachmittag um 5% Uhr ein mit 
Heu beladener Wagen um. Das Heu mußte auf einen anderen 
Wagen umgeladen werden. Der Verkehr der Straßenbahn wurde auf 
ungefähr 10 Minuten geſtört. 

p. Feſtgenommen wurde eine betrunkene Frauensperſon. 

2 Durch eigenes Verſchulden überfahren. Auf dem Alten 
Markte. Ecke Neue Straße, wurde geſtern vormittag um 10% Uhr 
ein Arbeiter von einem Kraftradfahrer angefahren und zu Boden ge⸗ 
worfen, ohne Schaden zu nehmen. Die Schuld trifft den Arbeiker 
ſelbſt, da er direkt in das Kraftrad hineingelaufen iſt. 

p. Sturz eines Pferdes. In der Lorenzſtraße ſtürzte 
abend gegen 7½ Uhr ein Pferd und verendete auf der Stelle. 
Kadaver wurde vom Abdecker abgeholt. 

K Der Waſſerſtand der Warthe 
＋ 0,04 Meter. 7 4 


* Schwerin a. W., 25. September. Die Arbeiter Auguſt und 
Ernſtine geb. Kringel, Langeſchen Eheleute begingen heut das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß hat ihnen der Land⸗ 
rat im Namen des Kaiſers ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk bewilligt, 
das mit einem Glückwunſchſchreiben des Landrats dem Jubelpaar 
durch Pfarrer Matſchky überreicht wurde. Lange iſt 78 und ſeine 
Ehefrau 72 Jahre alt. 

A Schwarzenau, 25. September. Pfarreiverwalter v. Po 
prawski in Brückenau wird zum 1. November als Pfarrkommendar 
nach Broniſzewice, Kreis Pleſchen, verſetzt. Da die Pfarrei Brückenau 
auf längere zeit unbeſetzt bleibt, iſt mit der Verwaltung derſelben 
der Pfarrer Wierzchaczewski in Staw beauftragt worden. 


Std 


ejtern 
; Der 


betrug hier heute früh 


da die Menge der gefangenen und verwundeten Feinde hier an⸗ 
wächſt. Im Zoſſener Gefangenenlager bei Wüns⸗ 
dorf, auf dem Gelände des Militärübungsplatzes, zwar müſſen 
kriegsgefangene Belgier und Franzoſen eifrig an Zäunen und 
Baracken, d. h. an ihrer eigenen Behauſung, arbeiten. Aber 
ihre Verpflegung und Behandlung iſt aut; frei von Haß gegen 
den überwundenen Feind geben fi ihre Wächter, unſere Land- 
ſturmleute ihnen gegenüber. Man kann die Gefangenen oft ſelbſt 
darüber hören, daß ſie ihr Schickſal in dieſem Lager durchaus 
erträglich finden. Den gleichen tatſächlichen Nachweis chriſt⸗ 
licher Grundſätze dem Feinde gegenüber konnte man als erbracht 
erfehen bei Gelegenheit der Beſichtigung des Reſervelaza⸗ 
retts Tempelhof, einer vorbildlichen Rieſenſchöpfung dieſer 
Art durch die Preſſe, Dort liegen jetzt 650 Verwundete, von 
denen die Hälfte ſich etwa aus Ruſſen, Franzoſen und Belgier 
zuſammenſetzen. Kein Unterſchied wird in bezug auf Behandlung 
und Verpflegung gemacht zwiſchen ihnen und unſeren eigenen 
braven Brüdern, es ſei denn, daß vor den Räumen der gefange⸗ 
nen Verwundeten Militärpoſten ſtehen. Wir Deutſche fürchten 
nicht nur Gott, ſondern lieben ſeine Gebote und handeln danach. 
Im Anſchluß will ich ein kleines Erlebnis niederſchreiben, das 
recht bezeichnend für die Gemütsſeite des Berliners gegenüber 
den verwundeten Brüdern iſt: Auf dem Potsdamer Bahnhof kam 
früh ein Zug mit Verwundeten an. Als ſie den Bahnhof ver⸗ 
ließen, mußten ſie eine dichte Zuſchauerſchar paſſieren. Ein alter 
Herr ruft: „Hut ab!“, und alsbald entblößen ſich die Köpfe 
aller: eine Huldigung vor unſeren im Felde, für des Vaterlandes 
Wahrung und Ehre verwundeten Brapen, die um fo tiefere Wir 
kung tat, als ſie ganz unmittelbar erfolgte. 

So ſieht der „Gemütsmenſch“ von Berliner zur Zeit des 
großen Krieges aus, der vordem ſich gern als frei von Senti, 
mentalitäten hörte. Er ſoll es bleiben, wie er ſich jetzt bei um: 
zähligen Gelegenheiten zeigt. Dann wird er ſelber für immer 
an ſeinem Weſen geneſen von mancher Unart, die ihm in den 
Zeiten des Friedens anhafteten. B. R. 
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a tin N 


Bevorſchuff Wert- 
papieren, Ankauf v. Coupons, 
Schuldverſchreibungen uſw., be⸗ 
reits lange Zeit vor Verfall. Gefl. 
Off. m. Nummeraufg. uſw. unt. 
E. 55 an die Exp. d. Bl. er⸗ 
beten. 


| Damen-Müntel 5 
1 Herbst-Kostüme 
flerren-Anzüge 

ı Paletots, Mäntel 


werden in moderne, 
dunklere, echte Farben 
umgefärbt und wieder 
tragbar abgeliefert. 


Alle Trauersachen 
in kürzester Zeit, 


Schnelle Lieferung! 
Niedrigste Preisstellung! 


U. Relline 


Viktoriastr.10. Tel. 3650. 
Glogauer Str. 88. Tel. 2635. 


| | —+ Pofener Tageblatt. 
— r 
BER, Stadttheater. —— 1000 Ztr. gutes — 
„ Sonntag nachmittag 4 Uhr: Konzerffeil. 217 728 1 5 
N (N! Gaftipiel des Batzbuſſos vom Leipziger Stadt- Al. Bekanntmachungen. i Mililär⸗Frei⸗Konzer. 
. theater, Herrn Emil Zoller, unter Mitwirkung 2 2 ee Ba) \ 
er Unjere e die Nan Liſe de — ech. a 
8 a Hierauf: Gr 1 5 x } 0 ö . 
Ganz kleine Preife.) Sonntag abend 8 Uhr: 8178 Zwangsverſteigerung. ee e ee 5 L. Mettler. 
Er # 1 m 4 a e 5 8 5 HH * „Im Wege der Zwangs vall⸗ gegen fofortige Kaffe und erbitten Alt w i b 
In Feindes Land von Ernſt Wichert. — Konzertteil. oe 2 u e Angebote mit Muſter 8101 E 2 nit en 
Darbietungen des Herrn Anüpfer. 1. Arie aus der Oper „Figaros Rawilſch Mühlen Blatt 120 Oſldeulſche in induſtriereicher Kreisſtadt 
Hochzeit“ Dort vergiß. 2. Liederzyklus von Frundsberg. Ja. Die zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ — Schleſiens per bald zu verpachten. 
alten Kämpen (M. Kretzer). Muſik von Bruno Seidler⸗Winller. ſteigerungsvermerkes auf den Namen Dampf⸗ Häckſelwerke Näheres unter Chiffre 8169 an 
3b. Fridericus rex, Ballade von Löwe. Am Flügel: Kapellmeiſter des Müllers und Bäckers Paul 1 die Expedition dieſes Blattes. 
Bruno seidler-Winkler. — Tanz. — Vorverkauf bei Walleiſer. Großerl in Rawitſch einge] Guſtav Dahmer, G. m. b. H. 
tragene Grundſtück 1% 2634a Dianzig. a 
Bekanntmachung. am 23. N — 
9 en vormittags r 
Vom 1. Oktober 1914 ab befindet ſich die Vereinstaffe durch das untergeichnede Geucht de Schlachten an der Mun 
3 an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16, ur Orientierung brauchen 
Buddeſtraße Nr. 5, Tiefgeſchoß. verſteigert 4 0 Sie unſere 
Der auf den 30. September 1914 || Kriegskarten, 35x47 
farbig mit eingedruckten Kampf⸗ 


3 mr n. amtl. Berichten und 
laufender Chronik. Ausnahme⸗ 


| Surückgekehrt 
Frauenarzt 


Der Vorſtand des Sterbekaſſen⸗Rentenvereins vormittags 10 Uhr anberaumte 
für die Provinz m of en. Verſteigerungstermin wird aufge⸗ 


hoben 
DR Verſteigerungsvermerk iſt s 5 5 
am 18. Juni 1914 in das Grund⸗ Fee a a Berlin 
2 


Ei 8 EFI E Bech be 22. Septbr. 1914. ee [9 1100 
Königl. Amtsgericht. 
Beiisiellen =, 


iſt heute bei der in Liquidation be⸗ 

findlichen Firma Offene Han- 
und deisgeſellſchaft & 

jewski & Co. in Dolz g“ ein⸗ 

getragen, daß an Stelle des Liqui⸗ 


* . Matratzen datgys Klemens Kowalski, 
— N: N welcher das Amt niedergelegt hat, 

. 155 der Kaufmann Mag 9 | 
emptiehlt in grosser Auswahl billigst 


N opp in 

Schrimm zum Liquidator beſtellt 

* em — 33 a 
Moritz Brandt 


worden iſt. fg 
Wilhelmplatz 6. (96b 


Dampfdreſchſatz 
mit Strohpreſſe 


zum Lohndreſchen 
ibt ſofort ab 29 
aul Seler, landw. Maſchinen, 
Poſen, Colombſtraße 21, 
Telephon Nr. 2480. 


15 Damen-. Herrenszttel u. Geschirre! 


wen. gebrauchte 
90 Kutsehwagen, u. neue Jagdw. 
4. u. 6⸗ſitz., Sandſchneider, Coupés, 
Landauer, Landaulets, Bürf 1 
Halbgedeckte, Phaßtons, ſchleſ. Plau⸗ 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf., 


Für unsere bewährten 


„Original Harde“ 
Rurtoffeluusgruber 


J 26 
Schrimm, den 3. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zmangsverſteigerung. 


Kirchennachrichlen. 


Evangeliſch⸗ kirchlicher Blau⸗ 
— Bee ben 


Preislisten auf Wunsch. Jeldwag. 15 Pony-u.Parkivagenufw, 27. September, nachm. 5 Uhr: Ver ⸗ 
e neren Le es 2 . b dne Bönfenenbeen 
PA, Ai „ we e 8 oſterſtr. 68. i iſtr. . 
Ned Aronprinzenſtraße 38 Rühenheber 3232 KK eee 5 15 ie Se 


1 Ladenrepoſitorium mit 
; laden [8182 
öffentlich meijtbietend verſteigern. 


Jahnke 
Gerichtsvollzieher in Poſen O 1, 
St. Adalbertſtr. 31. — Tel. 1109. 1 


TTT 
Verſteigerung. 
Am Monkag, dem 28. Sep⸗ 

lember, vorm. 10%, Ahr, werde 

ich hier, Ritterſtr. 34, Ecke St. Martin: 

ſtraße, einen Nachlaß beſtehend aus: 
Möbel, Betten, Wäſche, 
Bilder, Porzellan-, Aupfer- 
und Zinngeſchirr, Gold- und 
Silberſachen (Altertümer), 
Pianino u. a. 5. m. 

gegen gleich bare Zahlung öffent⸗ 

lich meiſtbietend verſteigern. 

Von 10 Uhr ab ſtehen die 

Sachen, welche gebraucht find, zur 


laden. 

Biſchöfliche Methodiſtenkirche, 
(Bachſtr. 38, ptr.) Sonntag, 
den 27. September, vorm. 9½ Uhr: 
Gebetsſtunde. — Vormittags 
10% Uhr: Sonntagsſchule. — 
Abends 6 Uhr: Jugendbunbver⸗ 
ſammlung. — Abends 7½ Uhr: 
Predigt. Prediger L. Heinrich. 
Thema: Das Problem des Sünde. 

Donnerstag, d. 1. Ottober 
abends 8 ¼ Uhr: Bibelſtunde. 
Jedermann herzlich willkommen 

Evangeliſche Gemeinſchaft, Wil: 
helmſtraße 25. Sonntag, den 
27. September, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Harrie⸗ 
feld. — Vorm. 11¼ Uhr: 
Sonntagsſchule. — Abds. 6 Uhr: 
Jugendverein. Vortrag. — Abends 
8 Uhr: Evangeliſation. Prediger 
Harriefeld. 


bitten wir 
um rechtzeitige Bestellung, da 
die Nachfrage sehr gross ist. 


Gebrüder Lesser 


Maschinenfabrik, Posen. 


* mm 
Kompagnie- Wäsche 
nu Einheitspreisen. ug [8174 
Einzelne Militärwäsche binnen 24 Stunden. 


RE” Für sparscme Hausfrauen ap 


Wäschenach Gemicht 


nass zu 8 Pf., trocken zu 11 Pf., gerollt zu 15 Pt. das Pfund. 


Dampfwäscherei „Hollandia“, 


Posen, Grosse Gerberstrasse 32. — Telephon 5560, 


mmer ufiv., modern renoviert. 
am Ring Gebirgs- u. Kreis- 
ſladt Schleſiens, per bald zu 
vermieten. Näheres unter Chiffre 
8170 an die Expedition d. Bl. 


Wrangelſtr. 8, | 


Wohnung von 2 ſchönen Zim- 

mern mit Nebengelaß ſofort zu 

vermieten. Näh. daſelbſt beim 

Weißkohl. Wruden, 6871 Verwalter. 
Mohrrüben, . 

i Kartoffeln, 


a ert cha, Wohnung, 


699996 


SöjIngenleur-Akunleme Wlsmuma te 


sschinen- u. Eiektro-Ingenieure, Bau-Ingenleure, Architekten. Beſichti bereit. 8181 f t 4 ienst den 29 d 
Spezialkurse f. Eisenbeton, Kaltur-n.kolonialefeohnik Neue Laborat eng hevett, [ e 1 un f E 0 ange v. Dienstag, er 3 
3 \ . W a N ö 8 „September, 
he Br. oitschach offeriert ſehr billig ® (am Grünen Platz) abends 8 Uhr: ee 

3 abe Gerichtsvollzieher in Poſen. ſtändige Verladungen 6 Zimmer, Küche, Balkon per Donnerstag, den 1. Ok. 
Familiennachrichten Halbdorfſtraße 19. Emil Fabian, Bromberg.\ 1. Ottober zu vermieten. tober, abends 8¼ Uhr: Go 


A. Winker. 


miſchter Chor. 

Sede den 2. Oktober, 
abends 8¼ Uhr: Kriegsgebet / 
ſtunde. 

Jedermann iſt freundlich ein 
geladen. 

Chriſtliche Gemeinſchaft inner: 
halb der Landeskirche, Kron⸗ 
prinzenſtraße 93. Sonntag 
den 27. September, nachm. 5 Uhr 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Evangeliſt He⸗ 
derich. 

Donnerstag, den 1. Ob 
toher, abends 8 Uhr: Gebets, 


ſtunde. N 
Jedermann iſt herzlich eingeladen 
Gemeinde ier Chriſten 


(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Berlobt: Frl. Maria Wollſchläger mit Fabrikbeſitzer Guſtav Hoff⸗ 


mann, Thorn. Lehrerin Wilma Rasmuſſen mit Leutnant d. R. 
Erich Müller, Huſum, Schleswig. Gräfin Margarethe von Bredow 
mit Hauptmann und Adjutant Fedor von Dobbeler, Berlin. 

Bermählt: FJorſtreferendar Bufold mit Frl. Waldtraut Wiebecke, 
Göttingen. Referendar Ernſt Reitzenſtein mit Frl. Eliſabeth Roth 
Fr Leutnant Albrecht von Bonin mit Frl. Ilſe von Boehn, 

ojow. 

dVeboren: 1 Sohn: Rechtsanwalt Dr. Dobbermann, Breslau. 
Paſtor Heinrich Hoefs. Plönzig. 1 Tochter: Oberleutnant d. R. 
Treiherr von Schlichting. Sponsberg. Paſtor Adolf Schwartzkopff, 

chernickau. Stabsarzt Dr. Scharff, Charlottenburg. Landrichter |: 
Dr. Fritz Buttenberg. Charlottenburg. 

Beftorben: Lt. d. R. Amtsrichter Dr. jur. Georg Sowade, Berlin. 
Leutnant Hermann Schmidt, Hannover ⸗Kirchrode. Leutnant d. R. 
Erich Bleudorn, Berlin. Major und Bataillonskommandeur Leopold 
Krumm und Einjährig⸗Freiw. Unteroffizier Hans Krumm, Mainz. 
Hauptmann und Kompagniechef Ulrich von Scheven, Deſſau. 
Hauptmann und Kompagniechef Ferdi Berner. Ulm. Leutnant 
Walther Gutjahr, Naumburg a. Saale. Vizefeldwebel d. N. 
Waldemar Zielcle. Bad Köſen. Leutnant Wolfgang Ulrich. Jena. 
eutnant Ernſt Simon, Straßburg. Major und Bataillonskom⸗ 
mandeur Georg Freiherr von dem Buſche⸗Haddenhauſen, Aachen. 
Major und Bataillonsführer Rudolf von Stülpnagel, Krummhübel. 
Hauptmann und Kompagniechef Ralmund Schmittendorff. Treptow 
a. Rega. Oberleutnant Ludwig von Wilcke. Stargard. General- 
major und Brigadefommandeur Adolf Breithaupt, Wilmersdorf. 
Hauptmann Hans Winckler, Brandenburg a. H. Oberleutnant 
Erich Kerber, Platteinen. Fahnenjunker Otto Wilhelm Kirchner, 
Rittergut Gepülzig i. Sa. Hauptmann und Kompagniechef Freiherr 
Schäffer von Bernſtein. Leutnant Hans Jürgen von Loeper. Leut⸗ 
nant Werner Ringe, Berlin. Leutnant Paul F — Schlochau. 


Für Uriegsgebrauch: f en e 
d peach ebener öbl. Zimmer 
Afrans -Nähmafchinen und RT % 
Reparaturen liefert unt. Garantie] hat (auch tageweiſe) billig zu ver⸗ 
günftig Nähma > ans mieten. St. Adalbertſtraße 2 UI r. 

Guſtav Piel „ Boten, N nen 7 
Breite Straße 25. [8176 2 


4% Anleihe der Schiff- u. Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft „Germania“ 
jetzt Fried. Krupp Aktiengesellschaft 

Goermaniawerft in Kiel-Gaarden. 


Die am 1. Oktober 1914 fälligen Zinsscheine und Teilschuld- 
verschreibungen dieser Auleihe werden vom Fälligkeitstage ab P 
eingelöst: ; 

in Kiel bei der Hauptkasse von Fried. Krupp Aktiengesell- 

ö schaft Germaniawerft, 

„ Een 5 „ . von Frled. Krupp Aktiengesell- 
schaft, b 
Essener Credit- Anstalt, ö . 
„ Direction der Diseonto - Gesellschaft, Filiale 
Essen, ARE 
„ Berlin „ „ Dresdner Bank, 
Berliner Handels-Gesellschaft, 
Deutschen Bank, 
„ „Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ dem Bankhause Delbrück Schickler & Co., 


R 
f Stellenangebote. g 


iener 


fucht zum 1. Oktober 


Juftizrat Landsberg, 
Theaterbrücke. 


om. Zakrzemio 
p. Sliwno jucht p. ſofort oder 
1. 10. 14 einen tüchtigen 8092 


Hoſverwalter oder 
Witlſchaſtsbeamten 


unter Leitung des Prinzipals. 


iſtliche © t inner 
gal de . et. 0 
zarus, Prinzenſtraße 36 J. 


Leutnant und Adſutant Baron Paul von Hohenaſtenberg gen. . T „ 2 
Wigandt, Detmold. Einjährig⸗Freiw. Unteroffgle Ji ermaun . 115 Köln „in 5 Deichmann & Co., 5 ber e 2 Uh een 
von Mengerfen, Marienau. Leutnant Felix Traut, Leipzig. Fahnen⸗ 6 y und 5 kön „ Frankfurt a. M. bei der Dresdner Bank in Frankfurt a. M., 50 8 1 3 e 
Br * wie amt a 888 „ Wentſcher, 4 ile er ie. 10 65 „ „ e ee Bank, Filiale Frankfurt en i 8 Uhr: 
ittergut Gladau. Leutnant un utant Fritz Hennecke, Kruſch⸗ eee eee 0 A. M., 2 1 r s 
witz. Leutnant Ernſt Dietrich Marcard, Berlin- Halensee Oer; ung N »_» Direction der Disconto-Gesellschaft, r Ne Be 
leutnant und Adjutant Guſtav Silverſiepe, Bannſcheidt. Ritt⸗ ae 8/1 : Bibelſt de 5 
Beba . 450 r. 8 eben: Adalbert von Jeder D ent e 1 a 5 5 Adee 8 2 herzlich RR 
rockhuſen, Stockholm. erleutnant d. R. Eckebrecht von der 0 s * 11 8 5 N 
Malsburg. Elmars hauſen. Leutnant und Batallonsab uta Karl ö Sofort verfügbare uttermittel: | laben. 


Gemeinde gläubig getaufter 
Chriſten (Baptiſten), 4 
E 


muß das Bild unſeres geliebten 
Monarchen beſitzen, wir Tier das 


Kaiſerbild 1914 


im Rieſenformat ca. 110—140 Ill 
in vielen Farben mit Erinnerung 
an den Weltkrieg. Muſter gegen 


ö unſer prima Melaſſeſutter 
Steſſen's Original⸗Zuckerſchnitzel 
5 Rapskuchen m2212 
bieten frachtfrei allen Stationen an und erbitten Anfragen: 


5 Sriedenthal, Kueſter & Co., Breslaull 


ſchildt. Wandsbeck. Leutnant Rudolf von Asmuth, Hamburg. 
8 und Kompagnieführer Otto von Hartwig, Küſtrin. 
eneralleutnant Friedrich von Buſſe, Schweldnitz. Hauptmann 
und Kompagniechef Wilhelm Dirlam, Breslau. Gerichtsaſſeſſor 
Leutnant d. R. Eberhard Neuendorff. Breslau. Fähnrich Franz 
Ausner, Breslau. Leutnant Fritz Nethe, Breslau. Bankdirektor 


Leutnant d. R. Edmund Härpfer. Breslau. Major Fritz von 3.50 fr. Haus. Großabn. Rabatte. Julktermittel-, Saalen- und Düngemittel ⸗Großhdl Mitt w 

t ) f : Gr 5 och, den 30. September 
Dingnus bras Centrum don ganges, Jeb pendirn, Grit] Otto M. müller verlag, elegr⸗Adr.: Friedenthal, Küfter, Breslau. regte 8%. Uhr: dete ed 
Freiw. Hans Karl Freiherr von Bibra, Worms. Friedrichſtraße 23, Berlin. W iſt herzlich ein; 


